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Polen und Oeſterreich. 
Außenminiſter Skirmunt, der, vie 

berlchtet wurde, vorgeftern nach Warſchau zurud 
gelehrt iſt weilte belanntlich zuf ſeiner Rareif⸗ 
den Genug einige Tage in der öflerreich ſchen 
Landes har ptfiade Wien, weichen Aufenthalt er 
zur Erledigung wichtiger Refſorlangelegenheiten 
benutzie. e beſprach er mit den Ler ⸗ 
txetern der öflerreichtſchen Regierung die für den 
Abſchluß eines Wirtſchaftsvertrages er— 
ſorderl chen Modalitälen enpfing die aus den 
Nachfolgeſtaaten ur Berichterflaitung in Wien 
eingetroffenen polniſchen Geſaͤndien uſſ. Während 
eſner Arbeitspouſe emnpfing der Slaaismann einen 
Mitarbeiter der Neuen Freien Prefſe“. Bei 
— Helegenhelt dab Minſſer Skirmunt einen 
Ueberhlick aͤber die Ergebniffe der Genueſer 
Konferenz, ging dann auf Beſragen des gen 
tungẽ mannes auf bdas verhälinisß Polens 
zux Kleinen Entente ein und ſprach ſich 
ſchließlich in ſehr warmen Worten über die 
Gemerlnſamkeitder IntereſſenPolens 
und Oefterreichs aus, wobei er der freund⸗ 
Wner Beyzlehungen gedachte, wie ſie zwiſchen 
ſeſen beiden Staaten beflehen und noch ort und 

fort enger geknüpft werden müſſen. Ueber all 
dieſe Angelegenheiten beſonders aber über die 
Zonfereng in Genna, wird Stirmunt demnachſi im Se jm aus führlich vericht erfiatlen. 

Vorerſt ift es immerhin intereſſant, dieſe ge 
ſprächsweiſen Auslaffungen zu horen, die Merdles 
rzein von der polniſchen Prefſe ausgiebig kom— 
mentlert werden. Stirmumt außerie ſfich' dem 
— — Zeltung vertreter, gegenüber jolgender 

Als ich mich nach Genua begab, knüpfte i 
an die Verhandlungen der 
nmigt abermäßige Hoffnungen, da das bernn 
Ieee Vverhandlungseprot ramm nih hin 

glich ßrägifler zu ſein ſchiem Ich laun daher 
nicht behaupien daß mich die Ergebniſſe ber aon 
fererz einauſt daben, umal ſcn i vorhin 
J m einen vollen Erfolg der Verhaudlungen 
nicht gut zu vechnen var Immerhin tarf wan 
ſagen debß Se dod ſe menches erreie 
worden ift. Ich bin on Ramr aus linnſuſq 
anlagt und beſtrebt in allen Belanen de⸗ 
ͤffentlichen Lebens zu einem prattiſchen NReſultat 
— * Nach meiner Auffafſung ſolle die 

ſgabe der Konferenz darin befehen reaufier⸗ 
bare Beſchlüſſe zu faſſen. Es durſi des halb 
wohl niemand erwarten, daß es der Konferen 
Geima gel ngen werde, den Weltfrieden und di⸗ 
gegenſeiligen ſtaatlichen Beziehungen auf nenen 

lagen ſicherzuftellen. 
praltiſches Ergebnis kann unzweifelhaſt 

ſeſternde gelten: Die gegenſeitige Aus⸗ 
r ach e der Delegieren der eingelnen Sieaien 

hat in der ruſſen Frage bargetan, daß 
es keineswegs leicht ig wei entgegengeſetzte Weli⸗ 
anj en bel dem Felthalten des Sſowjelver⸗ 
trelers an den kommunifuſchen Grundſãhen glait 
in Einklang zu bringen. Mein Beſtreben war 
haupiſãchlich darauf ſchen dahin zu wirlen, daß 
duropa vor welteren Erſchuͤrterungen 

wahrt und daß der infolge ver chieden er Vor⸗ 
fälle als unenebieblich angeſchene Bruͤch der Kon⸗ 
ferenz vermieden werde Der far nehrere Monai⸗ 
abseſchloſſene Friedens palt galt war vom poiu 
ſchen Siandpuniie mieht ais durgans iredi 
denn Polen hat bekanntiich mu Rahland einen 
einen Grundſãtzen viel weller gehenden Verirag 
dreſchloſſen. ẽes iſt aber nia geing ſwiben 
daß der ſogeneunte Non agression Paot den 
Rigaer Friedeneverirog imernaliena erwenert ab 
dnq ein Element der Beruhigung geſchaffen 
at, das auf die Weitereniwicdiung des vVerhal⸗ 

uiſſes Rußlar dz zu den Weſflaaten fördernd ein 
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r die Fertführung der ruſſiſchen Verhand⸗ 
lungin if es ſiheruch vorieithaft da daß 
— der Haager Sachverſtändigen⸗ 
onferenz auf lontrete Puntie beſoannt wurde, 

und war auf die Frage ber Riiub zu ge⸗ 

— — ung der ntums der —5* in —— —5 denmn 
Auf eine Frage üͤber die fungſt verbrelteten Gerũchten, betreffend einen angeblich 9 

ritt Zelene zur ee eenie, erklaͤrie Ine ——— —5—— 3036 
nunzutreffeund ſeien. Die bieherigen 

hungen Poleus zur kleinen Entente, die ein 
ammenwirlen in allen Fragen inlernationaler 

Zatur bedingen, bleiben undeaͤntern viejer 
Aeralella mue der Zieie und Bofteebungen Vien 
Ind der klelnen Enlenie ohne ſormelle wechſeifelnige 

indung hat ſich inabeſondere wahrend der on 
heten in Gmug als fehr erſprieblich ewieſen un 
n nur die Intereſſen VPolens ſondern anch bi⸗ 

r leinen Erlente in hohem Vahe geſordern 
Miniſler Stirmunt gab lodaun ſeiner Sym⸗ 

für Deſterreich und Wien lebhaften Aus 
uck, indem er aus fuͤhrte Die zu gewariigenden 

ellen Be i⸗ 

polniſche⸗öoſterreichiſchen Verhand 
lungen wirtſchaftlicher Natur wirden 
im Gelſt gegenſeiligen Verſtändniſſes und Wohl⸗ 
wollens gefuͤhrt werden, was die beſte Gewähr für 
deren Gelingen bietet. Da Wiriſchafispolitik 
heute die beſte Politik iſt, die zwei Staaten im 
Verhãltnis zueinander befolgen bonnen, wird das 
ſicherlich poſilive Reſultate der wirtſchaflichen Kon⸗ 
ſerenzen die Bande der Sympaihle und 
Freundſchaft womöglich voch ſtärken. Mein 
Wiener Beſuch gilt hauptſächlich dieſem Ziel Ich 
bin feſt überzeugt, ſchloß Miniſter Slirmunt ſeine 
Ausführungen, daß zum Gedbeihen Oeſterreichs und 
Polens das mir vorſchwebende Ziel erreicht verden 
wird. Der beiderſeitige gute Wille ſteht für jeden 
Fall außer Zweifel. 

* * 
* 

Bei einem zu Ehren des polniſchen Außen⸗ 
miniſters im Wiener Buadesminiſter ium gegebenen 
Frühſtũck, dem Bundeskanzler Schober, Vize⸗ 
kanzler Breisky, die Brndesminiſter Hennet 
und Grünberger, ferner der polniſche Ge⸗ 
ſandte La ſo ckinmilt dem Perſonal der Geſandt 
ſchaft, der Sekretär des Miniſtere Skirmunt und 
einige Funktlonäre des Bundesminiſteriums für 
Aeußeres beiwohnten, wurde ſowohl von polniſcher 
wie von öſterreichiſcher Seite auf die guten Be—⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Staaten hinge— 
wieſern 

Bunderminiſter Hennel hieß Miniſter Skir⸗ 
munt willlommen und dankle für ſeinen Beſuch, 
der eine neue Phaſe in dea beſtehenden 
guten Beziehungen zwiſchen den belden 
Republiken einleile. Der Gedanenaustauſch, zu 
dem der Beſuch des Miniſters Slirmunt Anlaß gab, 
und die bevorſtehenden Handelavertrageverhaudlun⸗ 
gen werden die guten Beziehungen zwiſchen den 

beiden Staalen welter verllefen, belden Tellen 
zum Vorteile gereichen und weſentlich zu dem 
großen Werle des Wlederaufbaues Guropad bei⸗ 
tragen. 

Miniſter Skirmunt daulkte in ſehr herz⸗ 
lichen Worien für den freundlichen Empfaug, den 
er in Wien gefunden habe. Die beiden am meiſien 
nach Oſten vorgeſchobenen Zentren weſtli⸗ 
cher Kultur an der Donauundander 
Weichfel ſeien durch vlele und vieljſährige 
Bande gemeinſamer Interelſen ver—⸗ 
bunden. Es gelle jetzt, ſich der Zulunft zuzuwen⸗ 
den, und er —3 daß die eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen bald ein gutes Ergebnis zeiligen und ein 
freundſchaftliches Zuſammenarbe i— 
ken beider Staaten herbeiführen werden. Mi⸗ 
niſter Skirmunt drückle ſchließlich in ſehr herz⸗ 
lichen Worten ſeine beften Wunſche für die weilere 
Zulunft Oeſterreichs insbeſondere der Stadt Wien, 
aus, von deren vielen Vorzügen einer der größten 
ſei, daß ſie die Stadt Mozaris, Beethovens und 
Schuberts war und auch geblieben iſt. 

* 4 
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Es gehört erfahrungsgemäß zur diplomatiſchen 
Proxis daß man bei Feſteſſen und anderen feier⸗ 
lichen Gelegenheiten ſich der gegenſeltigen Sym⸗ 
paihien verſichert und die Gemeinſamkeit der Inier 
eſſen feſtſtellt. Es muß alſo abgewartet werden, 
wie weit im vorliegenden Falle dies alles künftig⸗ 
hin in die Tat umgeſezt werden wird. Wir 
Deutſchen Polens begrüßen jede Allion un⸗ 
ſerer Staatsleitung die darauf gerichtet iſt, gute, 
ungetrübte Beziehungen zu unſeren 
Nachbarſtaaten herbeizuführen. Unter die⸗ 
ſem Geſichtspunlt nehmen wir von den vorſtehen⸗ 
den Aeußerungen der Staatsmänner beider Län 
der mit Gennatuung Kenntnis. 

Jufſthuh des deutſtſen zahlungetermn 
Paris, 27. Mal. (A. W.) Die franzöfiſche 

Preſſe ſtellt feſt, daß der rltiſche Termin des 
31. Mai wahrſcheinlich bis zum 16. Juni 
ve r ſchobe n werden wird, was übrigens Po⸗ 
incars Preſſeoertreteen gegenüber beflätigt 
habe. Gegenwartig ſchweben zwiſchen VParis und 
London Verhandlungen wegen der Auslegung 
der Beſchlüfſe des Verſailler Vertrages, die Frank⸗ 
reich das Recht verleihen, auf eigene Fauft Dentſch 
land gegenũber Sanktionen anzuwenden. 

Bordeaur, 27. Mai. (Pat.) Aus Berlin 
wird berichtet. daß des Ragelabineit gber die Enlſchãdigun zofrage beralen habe Die geploante 
Antwort des Miniſtera Her es an die Reba⸗ 
allonslommiſſion ſol Verpflichtungen Deulſchland⸗ 
hinſichtlich der Papiergeldausgabe ſowie der Ver— 
mehrung der Steuein enthallen. 

Keine Beſetzung des Ruhr⸗ 
gebiets. 

VBeborftehende Zuſammenkunft Polincares mit 
Eloyd George. 

Bor deaux, 27. Mai. (Hat) Poincarés 
wird ſich mit Marſchall Peain om 17. Inmi 
nach London begeben, um an der geplanten Ber⸗ 
dunfeier teilzunehmen. 

Berlin 27. Mai. (Pat.) Daily Expreß“ 
ſchrelbt, daß Po incaro wahrend ſeiner anlaß⸗ 
lich der Verdunſeier gedlanten Anweſenheit in Lon⸗ 
don mit Lloyd George Frankreich und Eng⸗ 
land betreffeunde Fragen beſprechen 
wird Daily Mail“ ſchreibt, vdaß die engliſche 
Reglerung die Nachricht erhalten habe, daß granf 
3 nicht die Abſicht habe, das Ruhr⸗ 
gebilet zu beſetzen. 

NRathenau berichtet über Geuna. 
Breslau, 26. Mai. (Pat.) Das Reichs⸗ 

labineit beſchãftigle ſich geſtern unter Vorſtß 
Births mit der Genweſer Konferenz Ra— 
thenanu berichtele zwei Stunden lang über die 
Arbelten in Genua und den Vertrag von Rapallo 
wobel er hervorhob/ daß dieſer Deuiſchland rie⸗ 
figen Nutzen gewähre. Das Geſamier 2 der 
3 ſei für Deutſchland dentlich 
günftig Sodann ſprach er aber bdie Berben ſunge 
des Miniſters Her mes in Paris. Zermes gab 

Eilweſe, 20. Mai. (Pat.) Rach Kenntnig⸗ 
nahme des Berichts Rathenaus üher die Genueſer 
Konferenz und den Vertrag von Jerghe⸗gu das 
Reich alabineit die Stellnugn ahme der Verireir 
QAeuiſchlands in Genug gut 

Der Rapallo⸗Vertrag von dee 
Sſowjets rattiſiziert. 

Verlin, 27. Mai. Wie Rußpreß“ meldet, 
hat dag Exekutivkomitee in Moskau den deuiſch⸗ 
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ruſſfiſchen Vertrag von Rapallo rati—⸗ 
fiziert. 

Um die Gewährung von Anu— 
leihen an Deutſchland und 

Oeſterreich. 
Drüfung der Lage bieſer Staaten. 

Eilweſe, 26. Mal. (Pat.) Der Morgan⸗ 
Ausſchuß begann mit der eingehenden Prufung 
der Lage Deulſchlandz, was 5bis 6 Wechen 
dauern wird. Sie Prüfung wird ſolgende Puntte 
umfaſſen: 1. Fefiſtellung der verlangien Hllfe 
und der Produllionsfähigtkelt Veulſhlanbß 2 Feſi⸗ 
ſetzung der Entſchädigungsſumme die Deulſchland 
gegenwärlig ju bezahlea in der Lage iſt Ein— 
fluß der Beſetzung durch die Verbũndeten, bzw. 
Elnfluß der Sanlilonen auf die Produtlionsfahig⸗ 
kelt Deutſchlandz; 4. Möglichleit des Abſahes 
deutſcher Erzeugnifſſe auf den Weltmankten und 
Einfluß der deutſchen Währung auf die Zölle und 
die Geſtaltung der Währung; 5. Garantien, die 
Deuiſchland zur Deckung der Anleihe geben kann. 

— 

Eilweſe, 27. Mai. (Pat) Die öſter⸗ 
reichiſche Regierung wurde benachrichligt daß das 
Bauthaus Vio rgan in den naäͤchſten Wochen 
ſeinen Vertreter nach Wien ſenden wird, um zu 
prüfen, ob die Verhaͤltniſſe Oeſterreichs eine Kredit⸗ 
gewãhrung für den Wiederaufban zulaſſen. 

Zum Rücktritt des Kabinetts 
Schober. 

Bundeslanzler Schober hat, wie vunmehr 
aus Wien erganjend berichtet wird, dem Vräſi⸗ 
denten Hainiſch die Demiſſion des gefam⸗ 
ten Kabinettéa überreicht, weil die Abſtlm⸗ 
mung üher die Kreditermächtigung in 
voriger Woche gegen das Kabinett aus⸗ 
ge fallen iſt. Der Kanzler hat ſodaun im aus⸗ 
—3 72 des Fene von dehe 
Schrut Milteilung gemacht. Der Praſident 
den Rüucklrilt —— angen ommen und den 
Bundeslauzler mit der Fort g der Geſchãfte 
bis zur Ernennung elves neuen Kabinelis belraut. 
Bundes lanzler Scho ber beuutzie ſeine Rede im 
Augſchuß, in der er uber die Genneſer Verhand⸗ 
lungen Berlicht erſtattete, zu einer ſcharfen Au s⸗ 
Ananderſeßung mitden Partelen. 
Er nannie den in ſeiner Abweſenheit gefaßten Be⸗ 
ſchluß des Flnanzaus ſchuſſes durch den ihm der 
verlaugte 190Milliar den⸗· Kredit ver welgert wurde 
eine Rückſichtsloſig belt, die er nicht ver⸗ 
dlent habe und die ihn in die pelnlichte Lage 
bringen könnte. GEr habe von dieſem Beſchluß auf 
der Durchreiſe in Udine erfahren und verbanke es 
nur der langſamen Berichterſtattung von Wien 
nach Genua, daß auch die anderen Staats männer 
in Genuga von ſeinem Sturz noch nichts erfahren 
hatten. ISonſt hãtte es ihm paſſieren kͤnnen, daß, 

————— 

Erſcheimt au Zusnahme der aach Soun 
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wãhrend er in Genua in wehmüligen Worien die 
RYot Deſterreichs ſchllderle n befſe inſe ere 
Staatsmann in Senug ihm hälle ſagen nnen 
„Sie beſihen nicht mehr die moraliſce Auorie 
namens des öſterreichiſchen Parlamenis hier zu 
verhandeln!“ Der Miviſterpräſident halte mi 
großer geſprochen und ebenſo erregt war 
die ſich anſchließende Debatte, in welcher amen 
der Chriſtlichſozialen deren Vraſident Seipel ſur 
die Großdeutſchen Diugho fer, für b Sozia⸗ 
len Seitz ſprach. Nach dem heftigen Verlauf 
dieſer Debatte ſei eine Wiederkehr der Rée— 
gierung Schober ausgeſchloſſen. Es 
wird jetzt auſ Grund eines Wiederauſbaupro⸗ 
gramms der Chriſtlichſozialen verhandelt, um ein 
gemeinſames Arbeitsprogramm für eine aus Chriſi-⸗ 
lichſozialen, Großdeut chen und der Deulſchen 
Bauernpartel Aee Reglerung zu iee alſo 
für ein rein bürgerliches ſehr ſtarnas 
rechts orieniertes Kabinett.. 

Zita Habsburg in Spanien. 
Madrid, 26. Mal. Die Exkaiſetin Zita 

mit ihren Kludern, ihrer Mutſer und Geſlge im 
ganzen etwa 38 Perſonen, ſind in Cadix ein⸗ 
getroffen, wo die Exkalſerin von dem Flügeladju⸗ 
ldanten des Königs begrüßt wurde, der ſie nach 
Madrid gelelten ſollle Am Madeider Bahnhof 
erwarteten der König, die Königin. die Jufantin 
Iſabella und alle Kinder des löniglichen Hauſes die 
Exkalſerin, die ſich nach dem ihr ein eräumlen 
Schloſſe Prado begab. 

Der vorläufige Kommiſfar 
für Oberſchleſien. 

Für die Uebernahme und die geſamte Zivilver⸗ 
waltung Oberſchleſiens ſoll die ſchauer Regie⸗ 
rung einen ſtaatlichen Kommiſſar mit weitgehenden 
—— beſtellen, der dieſe Funltion big zur 
vollſtägdigen Uebernahme der Adminiſtratlion ducch 
eee e — 7. 68 
miſſar wurde Herr Hinze, ehema po 
Kommiſſar im früheren —— 
auserſehen. 

Maßnahmen der Regierung 
gegen die Deutſchenfreſſer. 

Die poluiſche Autwort auf Deutſchlauds Note 
wegen des Offenen Brieſes 

Wie bereits mitgeteilt wurde, war die deuiſche 
Reichsreglerung wegen des berüchtigten Offenen 
Briefes*? des Weſtmarkenvereins in einer Note 
bei der polniſchen Regierung vorſtellig geworden, 
worin ſie auf die Gedrohung der deutſchen Bürger 
Polens und auf die dadurch geſchaffene geſpannie 
Lage hingewleſen hatle. Der Kurjer Warsz.⸗ 
berichtete daraufhin, daß die Antwort der 
poluiſchen Regierung ablehnend gehalten 
war und daß ſie beſonders die polenfeindliche 
Haltung der deutſchen Preſſe und der deuiſchen 
Zeltungsvertreter in Warſchau hervorgehoben habe. 

Im Gegenſatß hierzu erfaährt der Warſchauer 
Vertreter der „Deutſchen Rundſchau“, daß die 
poluiſche Antwort durchaus befriedi⸗ 
gend ſei. Die polniſche Regierung belont, daß 
ſie Maßnahm en treffe, um Ruhe und Frie— 
den zwiſchen allen Bevdlkerungstei⸗ 
len zu erhalten, was ſie als Grundlage 
zu guten Beziehungen mit ihrem 
deutſchen Nachbarn anſieht. Die Klagen 
über die deutſche Preſſe beziehen ſich nur auf ein⸗ 
zelne Blätler und auf einen beſonders genannten 
Artilel eines reichadeutſchen Preſſeverireters in 
Polen. 

Ford als Prafidentſchafts 
kandidat. 

Berliv, 26. Mal. A W) Nachrichten aus ——— wird 3 853 
der kũn 

als Unab⸗ 
o 

—* Kantidaint aufſeüen er 
hängiger gegen die blikaner und Demolralen 
aufireten —* 

Die Welt⸗Arbeiterkonferenz 
geſcheitert 

Berlin, 26. Mal. Die Beſprechungen der 
von drei Inlernalionalen eingeſezien Remertom⸗ 
miſſion über die Vorbereitung der Weltarbe⸗ 
terbonferenz ſind geſcheitert. 

Im Verlauf der Beralungen erklärte der 
Vertreter der zweiten Juternalionale, der Englaͤn⸗ 
der Macdonald, daß ſich die zweite Inter⸗ 
nationale an keinem Unternehmen beteiligen könne, 
das mit dem bloßen Scheine der Einigkeit das 
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Proletariat betrügen würde. Ein amtlicher Be⸗ 
ſchluß der Kommunifliſchen Partei Deutſchlands 
beſage, die proletariſche Einheitsfrout ſei lediglich 
eine Vorſtafe des Aungriffskampfes für die Dik⸗ 
tatur der Arbeiterklaſſe, für die — und 
die Zue des Kommunismus. In Wahrheit ſei 
alſo die Einheit nur ein Schwindel und ein hin⸗ 
terliſtiges, taltiſches Manöbver, »mm die kommu 
niftiſche Zellenbildung und Zerſplitterung mit 
beſſerem Erfolg fortzuſetzen Solange im Ver⸗ 
halten der Kommuniflen keine Aeunderung eintrete, 
mlißle ine allgemeine Konferenz geradezu ſcha 
* R der 8 R.IS 

atte fernationale, daß die Neunerkommiſſion 
348 der Kommuniſten ihr Exiſtenzrecht 

verwirkt habe, wenn ſie nicht heute den Zeltpuatt 
des Weltarbeitslongreſſes beſchlöſſe. Die Kom⸗ 
munſlen e, dann augtreten und den Gedan⸗ 
ken der Einheilsfront auf ihre eigene Weiſe för 
dern. Friedrich Adler von der 
beitsge meinſchaft verſuchte wiederholt, die kommu⸗ 
niftiſche Abordnung bewegen, der Neunerkom⸗ 
miſſion Zeit zu laſſen, damit ſie allmahlich die 
Meinungsverſchiedenheiten wiſchen den Juter⸗ 

nationalen berwinden bönne 
Nach längeren Auselnanderſezungen mit Adler 

erlklarte ſchleßlich Radek namens der kbommu⸗ 
niftiſchen Abordnung. daß lie ſich nicht 
mehr als Mitglieder der Neuner— 
kommiſſion betrachten. Die Siztzung 
wurde darauf geſchloſſen. 

furchihate ccxlpſouskataſtophe 
Veen, 27. Mai. ( A. W). In Blume⸗ 
nau (Tiroh) erfolgte eine ſchwere Muni- 
tionsexploſion, wobei 17 Perſonen ge— 
tötet und 120 ſchwer verletzt würden. 
Der verurſachte Schaden beträgt gegen ſie⸗ 
ben Mmilliarden Kronen. 

Ein Appell des Orieuts an das 
Gewiſſen der Völker. 

Sieben Forder ungen des Genueſer 
Ortentkougreſſes. 

Gleichzeitig mit der europäiſchen Wirtſchafts⸗ 
konferenz; faud in Genug ein Kongreß der 
Orientalen ſiatt, über deſſen Beratungen 
bisher nur recht wenig in die Deffentlichkeit ge⸗ 
drungen iſt. Nummehr wird vom Sekretariat 
dieſes Sonderlongreſſes im Namen des Praſidenten 
und ägyptiſchen Delegilerten Dr. Abdul Hamid 
Said und des Generalſekretärs und Delegierten 
Syriens und des Staates Groß⸗Libanon Emir 
Chehib Arslan eine Mitieilung über den 
Beſch luß veröffentlicht, den der Kongreß nach 
einer eingehen den Ausſprache gefaßt hat. Dieſer 
Beſchluß ſtellt ſich als ein überavs eindruckẽvoller 
Appell der orientaliſchen Völker 
an das Gewiſſen Europasund Ame— 
rikas dar. Nach einer ausfuhrlichen Einleitung, 
in der die Enttäuſchungen der orientaliſchen Völler 
ũber das Zerſſtösrungswerk von Verſailles, St. 
Germain und Sévres in beredten Worten zum 
Ausdruck gebracht wird, faßt der Beſchluß ſeine 
Forderungen in folgenden ſieben Punkten zu 

ſJammen: — 
L. Ausdehr ung des europäiſchen und amer ilani 

ſchen öffenttichen internallonalen Kriege⸗ und 
Friedensrechte s auf den ganzen Orient. 

2. Aasſchaltung der Man datstheorie, wie ſie 
durch die Volkerbundsalte geſchaffen wurde, 

dug den Beziehungen zwiſchen Europa und 
dem Orient. 

8. Anerkennung des Rechtes der ſelbftändigen 
ſtaatlich n Konftilution für die bis jeht noch 
nicht organiſterten orientaliſchen Völker, in 
Gemaͤßhrit ihrer Raſſengemeinſchaft ihrer 

natürlichen Grengen ihrer iuneren Verwandt⸗ 
Waft, hrer Geſchichte und ihres eigenen 
Willens, nnabhängig von jeglicher fremden 
Elnmiſchung 

4. Anerkennung der völligen völlerrechtlichen 
Audbhãngigkeit der Staaten des Orients, 

— — 

die bexeis konſtituiert ſind, und die ſich nach 
en vorerwähnten Grundſätzen noch lonſti⸗ 

wieren werden. 
5. Reſiloſe Gvakrierung der europäiſchen Ttuppen 

aus allen gegenwärtig von ihnen beſetzten 
EGEGebietsteilen des Oriens, 
6. Aufnahme aller organiſierten Nationen des 

Orients im Vollerbunde, woraus ohne wei · 
teres u folgen hätte, daß alle etwa auftau⸗ 

chenden Strelfragen die die vrientaliſchen 
Angelegenheiten betreffen, der Entſcheidung 
des —— 7 72* 

an ung des Burgftieden valtes auf die orlent aliſchen Veller. 
Der Genneſer Kongreh fordert Guropa und, 

Anme a auf den geheiligten 83 der Brü⸗ 
derlichteiĩ — Win 
wunhredis endlich zum Durcͤbruch zu verdel an⸗ 31 ars in der Verſicherung. daß der Orient 
nicht Europa haßt, ſondern lediglich den Impe— 
rialismus diniger eroberungsſüchtiger Machte 

Ausbentung! „Genug der Plünder und der 

— — — waltiatlat 
Früchie der Erde ſigh ſar alle da, gleich wie die 

Strahlen der Somme. Je em das Seine. Bleibet 
u Haufe obder kommt ſu uns wenn euer Land 

nicht ertragreich genug und zu klein iſt, dann gher 
nicht als Eroberer, ſondern als Brüder. Wir 

vwerden euch wilt oßenen Armen empfangen 
RNimmer aber ſoll die Rede ſein von Eroberungen“ 

Wiener Ar⸗ 

elbſibeſtim⸗ 

Auf zum Wahlkampfl 
FAur noch heute habt Ihr das Kecht, 

Wahlberechtigt ſind die Glaubensgenoſſen beiderlei 
Geſchlechts, die das 24. Lebensjahr Uüberſchritten haben. 
tragen zu laſſen! 

wuhlt, übt Verrat an ſeiner Kirche und an ſeinem deutſchen Volksſtum J 

Euch in die Waͤhlliſten ein— 

Wer nicht 

inm Vergangenheit 

Etben ſhets neteture gige gls den hünden det Jende 
fula des Deutſchen Gumnaſiums Ae aoccusi o 

Dienstag, den 30. Mai, um 8/, Uhr abends 

„Die Stellung der FSrau 
bortrag 

m von gvrl. Olga Bayer. 
Karten ſind beim Eintritt zum Preiſe von Mark 500, 300 und 200 zu haben. 

— 7[7[7—7— 
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und Gegenwart“. 
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Weitere Proteſe gegen die Poloui⸗ 
ſſerung der eoaugeliſchen Kirchhe 
Die von Lodz ausgegangene Bewegung gegen 

die Poloniſierunq der evangeliſchen Kirche in Volen 
entgegen dem Willen der üͤberwiegenden Mehrheit 
der Glaubensgenoſſen zieht immer weilere Kreiſe. 
Außer den bereits genannten Gemeinden haben 
noch nachſtehende Proteſtverſammlungen abgehalten. 

Kozieniece. 
Die in Wolka Tyrzynſta am 21. Mal zu⸗ 

ſammengetretene Gemeindeverſammlung faßte nach⸗ 
ſtehenden Beſchluß: 

Anſere evang luth Kozienlcer Filialgemeinde 
(welche aus den drei Dörfern: Wolka Ty— 
rzynſta, Chynow und Holendry Kuz⸗ 
mynſtle beſteht) wmt hiermit den evange⸗; 
liſchen Gemeinden zu Lodz bei und wünſcht unſere 
Kirche rein ohne datholiſche Beſtimmungen zu 
erhalten 

Wir beſcheinigen uaſeren Willen durch unſere 
eigenhandige Unterſchriſſ 

Es ſolgen die Umtlerſchriften der vler Kirchen⸗ 
vorſteher und von drelßig Gemeindegliedern. 

Bruduowo. 
Am 21. Mai fand in der Kantoratsgemeinde 

Brudnowo, Gemeinde Straszewo Kreis Nieszawa, 
eine Verſammlung ftatt, auf der über die Notlage 
unſerer Kirche und über die zulünfſtigen Wahlen 
der Lalen in die konſtinnierende Synode beraten 
wurde Nach eingehender Ausſprache, in der die 
Eigenmächtigleilen unſerer Kirchenbehörden ge— 
brandmarkt wurden, beſchloß die zahlreiche Ver⸗ 
ſammlung, ſich den Beſchlüſſen der Lodzer Glau⸗ 
benegenoſſen voll und ganz anzuſchließen. Es 
wurde eine Kommiſſion gewählt, die mit der 
Ausfũhrungs lommiſſion in Lodz in Verbindung 
treten wird. 

Es wurde ein Son Protololl verfaßt und unter⸗ 
zeichne 

Przeezow. 
Die am 28 April ſtattgeſundene Verſamm⸗ 

lung der Miltglieder der We — 
Vrſeczow (Gemelsde Lubnice, Begirk Siopuica, 
Woje wodſchaft Klelce), umfaſſend die Ortſchaften: 
Przjeczsw, 8uszyea Nikolafow vund 
elnige zerſtreute Familien, faßle einſtimmig gegen 
eine Stimmenthaltung nachſtehende Gniſchliehung: 

Die hier am 28. April 1922 nachmittags um 
3 Uhr im Hauſe des Herrn Kirchenkollegiumd⸗ 
mitgliedes Johann Schindel verſammelten Ge⸗— 
meindemitglieder der hieſigen Filialge melnde ſchließen 
fich voll und eauz dem Proſeſte der beiden evang. 
— vor Lodz 7 der Neuordnung 
puſerer Kirchenangelegenheit in Aangreßpolen an, 
indem (das) ſie Nerdei uoch ale vichtig hervor⸗ 
heben, daß das in z Neſolutien beſagte Ver⸗ 
hältris der Geiſtlichen zu den Laien bei der 
projellierten Synede 1:2 ſowie das der Filial⸗ 
gemeinden von 2 Lalen noch als zu klein erſcheint, 
da die Landgemeindenvertre ier, wie ollgemein be⸗ 
annt iſt, aus verſchedenen vorzubringenden Aus⸗ 
reden nicht volzäh ig erſcheinen, die Geiſtchen 

ganz beſtimmt alle zugegen ſein werden, 
halb die Synede leicht in eine ſchwierige Lage 

Dnimen lönne Herr Kirchen lolleglumemiiglied 
projelliert das Verhaͤlinis von 

4 gWeen mehrere (8) und nebitdem auch mehrere 
Lalen aus jeder dilialgemeine. 

Rebſidem bringen wir unſerer Freude hierin 
zum Auadruck, daß durch die 
Schritt der beiden epangeli es Gemeinden zu 
Lodz, dem ſich doch hoffenilich alle Gemeinden 
Eongreßpolens anſchließen werbden, endlich ein 
Wandel zum Beſſeren unſerer Laudeslirche ein⸗ 
freten Dönnte und die öffentlichen Hehereien, 
die nur der Allgemeinheit ſchaden uvd uns gegen⸗ 
über der Regierung herabſetzen, aufhoͤren mochten 
und endlich Kirchenfriede ſolgen würde 

Wir beglũdwůnſchen hlerbei die mutigen Strei⸗ 

unternommenen/ 

Es folgen die Unterſchriften von ſechs Mitglie- 
dern des Kirchenkollegiums, des Schriftſührers und 
von 29 Gemeindegliedern 

Neudorf. 
Die Neudorſer Gemeinde faßte 

nachſtehenden Beſchluß: 
Es wird hiermit beſcheinigt, daß unſere evan⸗ 

geliſch⸗lutheriſche Gemeinde zu Neudocf Kreis So⸗ 
chaczew) ſich dem Lodzer Proteſt anſchließt. Sie 
wünſcht unſere Kirche rein ohne latholliſche Beſtim⸗ 
mungen zu erhalten. 

Es folgen 36 Unterſchriſten. 
Januszew. 

Die Mitglieder des evangeliſch⸗lutheriſchen Kau⸗ 
torais zu Jasuszew, Kirchſpiel Ilow, verſammelten 
ſich am 28. Mal und beſchloſſen einſtimmig, ſich 
dem Proteſt der beiden Lodzer Gemeinden angzu 
ſchließen. 

Das Protokoll trägt die Unterſchrift von 68 
Mitgliedern. 

am 21. Mai 

CLokales. 
Lodz, den 28. Mai 1022. 

Exaudi. 
Joh. 15,26: „Der Seiſt der Wahrheit, der 

vom vbater ausgeht, wird zeugen von mir.“ 

Erhöre, Herr, erhöre uns — lautet unſere 
Bitte am heutigen Sonntag. Da drängen ſich un⸗ 
ſere perſönlichen Sorgen vor, wir erbitten Hilfe 
und Erquickung von Goit. Schwer laſtet auch die 
Sorge für unſer Volk auf unſerem Herzen; wir 
ſehen, wie es Irrlichtern nachläuſt; innerlich halt⸗ 
los, wankt es bei jedem Windſtoß. Und dieſem 
Geſchlecht und mit ihm uns, die wir mit ihm 
verflochten ſind, hat Gott große Aufgaben geſtellt. 
Als Laſten erſcheinen dieſe den Schwachen Im 
Gebet möchten wir dieſe Laſten vor Gottes Thron 
nlederlegen, um dort Rat und Kraft für uns zu 
finden. Der heutige Sonntag ſoll uns eine beſon⸗ 
dere Bille nahelegen, das Gebet um den Geiſt 
Gottes. Nur durch ihn kann unſer Volk erneuert 
werden, aur durch ihn konnen wir, troß oller An⸗ 
fechtungen und Verſuchungen, Chriſten werden und 
bleiben Denn Chriſtentum heißt nicht einige geiſt⸗ 
reiche Gedanken über Gott und Chriſtus zu be⸗ 
fitzen, ift auch nicht Erfüllung der ſitlichen —* 
rungen des Herrn, ſondern es iſt Gemeinſchaft mit 
Golt im Geiſt. Um den Geiſt Gottes laßt uns 
beten. Sonſt wird unſer Wahrheitsſuchen zum 
Zwiegeſpräch unſerer eigenen Gebanken, unſer 
Glaube nur trügeriſche Sͤmmung ſein. Komm, 
o domm du Geift des Lebens!“ 

Dieſen Geiſt möchle Sott uns ſchenleu und 
uns Kraft zum Zeugnis geben. Die Sonue muß 
ſtrahlen, der Chrift zeugen. Auch dort zeugen, wo 
ods Zeugnis vom Herrn im Namen der Frömmig⸗ 
keit bekämpft wird Stärker denn je doll unſer 
Zeugnis erſchallen, dem Feinde zum Drotz Gott 
Jur Shre VBom Geiſt Goties getragen, hat es 
allein Kraft. Gott ſchenke uns ſeinen Geiſt. Exaudi, 
Herr, erhöre uns t ESch. 

Heute letzter Eiuſchrelbetag! Heute 
abend lauft die Friſt zur Eintragung in die Liſlen 

denũ ze dleſer ſelner religisſen und gugleich vlki⸗ 
ſchen Pflicht. Wahlberechtigt ſind alle 20hrigen 

ſie Kirchenbei⸗ 
trag zahlen oder nihhh.. 

Wer micht zulaſſen will, daß Generalſuperimen ⸗ 
dent Burſches Geiſt weller zum Schaden von 

heute in die Wahlliften eintragen, damit er am 
Wahltage denjenigen Männeru 
geben kann, denen Luthers Glauben * en v und Luthers Sprache ũber alles gehl 4 

ter zu ihre m Vorgehen und wünſchen Goites reich⸗ 
ſten Segen hierzu —— 

* * 
Das evangeliſch augsburgiſche Konſiſtorium in 

der Wäahler für die evangeliſch⸗ lutheriſche Synode 
ab Wer ſich bisher noch nicht einſchreiben ließ, 

Kirche und Volk die Herrſchaft ausübe, laſſe ſich 

ſeine Stimme 

fAnatomiſch ⸗pathologiſches Muſeum 
täglich von 10 Uhr vormiltags bis 11 Uhr abends geöffnet. 

RA At, GegielnianastrabbBe 824. 2565 

Batiſt, Itotls ffamin, bardinen 
— empfiehit an 7 

. Tehlaff ß c rikauer Straße 100, Telephon 541. 
u. a. heißt: Die Reiſe der Paſioren ſowie der 
weltlichen Synodalen zur konftituierenden Synode 
ſowie ihr Aufenthalt in Warſchau geſchleht auf 
Koſten der Kirchenkaſſe einer jeden Gemeinde. Die 
Synodalen erhalten die Relſekoſten dergütet ſowie 
ein Tagesgeld von 1000 Mark. Diejenigen Sy⸗ 
7 die in Warſchau leine Verwandlen ud 
Bekannten beſitzer, haben ſich zwecks Bereilſtellung 
pdn Wohnungen ſchrifilich an Herrn Paſtor Gloeh 
in Warſchau, Kredytowa 4, zu wenden. 

Erhen Luthers, exkeunt die Gefahr! 
Die Ausſführungslommiſſion verbreitet nachſtehenden 
beherzigenswer len Aufruf: Dunkle Mächte ſind 
Tag und Nacht am Werke, um der Burſcheſchen 
Partei im Wahlkampfe für die Synode zum 
Siege zu verhelfen. Wenn nicht alle Wahlberech⸗ 
tigten ſich heute am letzten Tage einſchreiben 
laſſen, ftürzen ſie die Kirche Luthers in das 
Verderben. Eure Kinder werden euch für die 
Lauheit bei Gott einſt anklagen. Durch eure 
Rachläſſigkeit verhelft ihr der Burſche⸗Partei zum 
Sie ge und giabt mit Burſche zugleich unſerer 

irche das Grab. 
Vom Deutſchen Knabengymnaſium. 

Aufnahmeprüfungen werden diesmal vor den Ferlen 
nicht ſtaufinden da es nur eine ganz geringe Zahl 
freier Pläßze geben wird. Die Aufnahmeprüfung 
wird darum nur einmal und zwar im eigentlichen 
Dermin — Ende Auguſt — ſiallfinden. 

Die Teuerung von oben. Die P.A. 
T. melde:: In Anbetracht der Unmöglichkeit, die 
Aus gaben der Staatseiſenbahnen durch die Einnah⸗ 
men zu decken, werden mit dem 1. Juni die Ta⸗ 
rife für den Perſonen⸗ und Gepäckverkehr erhöht. 
Die Erhöhung für den Perſonenverkehr 
beträgt bis zu einer Strecke von 200 Km. 
50Proz. des gegenwärtigen FJahrpreiſes. Die 
Erhöhuug ſällt mit der Vergrößerung der Strede, 
bei 800 Km. beträgt ſie gegen 40 Proz, bei 
400 Km. gegen 80 Pro, bei 500 Km. gegen 
25 Proz. und bei 600 Km. 20 Proz. Der Ge⸗ 
päcklarif wird bis zu einer Strecke von 200 Km. 
um 150 Prozʒ. erhöht, bei einer Strecke von 500 
Km. beträgt die Erhöhung nur noch 100 Proz. 

So wird bei uns die Teuerung belämpft! 
Wo bleibt der Teuerungskom miſſar ? 

Der Streik der Bankbeamten dauert 
fort. Die Verhandlungen, die zwiſchen den Ver⸗ 
tretern der Banken und denen der ſtreilenden 
Bankangeſtellten geführt werden, waren bieher 
ergebnislos Der Verband beharrt auf ſeinem 
Standpunkt. Er erklärt, daß er bei der Gehalts⸗ 
regelung von ſeiner Warſchauer Zentrale abhun⸗ 
gig iſt. Da eine Einigung nicht erzlielt wurde, 
ſehrten mehrere Stadtoerordnete ab, die Vermitt⸗ 

lerrolle voch weiter zu ſpielen. Die Bankauge⸗ 
ſtellten zeigen bis jetzt keine Reigung von ihren 
Forderungen irgend etwas nachzulaſſen. 

Nach Meldungen aus Waͤrſchau bereiten 
ſich auch dort die Banlangeſtellten zu einem 
Voͤrgehhen gegen den Verband der Banlen 
vor. Auf einer Verſammlung der dortigen Bank⸗ 
beamten wurde der Beſchluß gefaßt, dem Streil 
beizutreten, um auf dieſe Weiſe die Lodzer Kolle⸗ 
gen zu unterſtützen. 

Für den Streik der Banlkaugeſtellten haben 
ſich Sejmabgeordnete intereſſtert, die in dieſer 
Angelegenheit Aufragen an das zuſtändige Mini⸗ 
ſterium richteten. Sollte der Streil bis zum 
Dienstag nicht beendet ſein, ſo wird Sefmabge⸗ 
ordneter Fichna eine dringliche Aufrage an den 
Sejm richten. — * bip. 
Die Millionuwka Bei der geſtrigen Zie⸗ 
hung fiel der Gewinnſt von einer Million poln. 
Muauf die Nr. 470,094 
SDeutſche Arbeitspartel Poleus Nar⸗ 
gen findet kein Diskuſfionsabend ſtatt. 
Der Kampf gegen die Unſlätigkeit. Es 

wurde eine beſondere Kommiſſion geg eundet, die 
no Si⸗ die ardnuungemaͤhige Auzfuhr des Juhalts 

Semgruben Werwachen ſoll. Die au der Ver⸗ 
peſtung ber Luſt Schuldigen werden zur Verant ⸗ 
worlung gezogen werden. bip 

Beendigung dar Zwaugſpockenimpfung. 
Mit dem geſirigen Tage lief die Friſt für oie Imp⸗ 
fung der im Jahre 10921 Geborenen ab. Ge⸗ 
impit wurden 6748 Kinder. bip. 

Ermordung eines Milchpächters. 
Die Leiche im —— 6 — 
Der aßlie order verhäaftet. 

Mordka Amſel, wohnhaft in der Zaierſtaſtraße 
42, meidete der Unterſuchungsbehörde/ daß ſeiu 
geijahriger Bruder Sqhlama ſeit dem 17. Mai 
ſpurlos verſchwunden ſei. Schlama Amſel war 
Rilichoächter und fuhr jeden Abend nach dem Derfe 
Rowe Moskule, Kreis Brieziny, wo er die Milch 
auftauftte die e am nachſten Tage nach Lodz 
brachie. Gewohnlich uͤbernachtete er bei dem Wirt 

Warſchau hat eln Rundſchreiben erlaſſen/ worin es Zajge . Am 17. Mal, um ð Uhr abends, verließ 

— — — — — 
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Was iſt Bildung? 
Von 

Walbde mar ſeruſche eol, 8in Leipgig 
Lubwig Wolff — bem vVorkumpſer deutſcher 

Bilduug in Nange podiea ugeeignet. 

Vom Bilbungside al ſoll in dieſem letzten 
Abſchnint gehaudelt werden. Beſteht das Weſen 
der Blldung in der Entwicklung uund Entfaliung 
des uneren Menſchen, an dem Beſtvreben, das 
menſchliche Weſen ſeiner Vollenbung entgegerzu⸗ 
führen ſo kann es ſich bei dem Verſuch ein 
Bildungsideal aufzuſtellen, nicht darum handeln, 
ein Höchft · oder Rindeſimaß deſſen zu beſſimmen, 
was der Menſch alles ſein eigen aennen muß, em 
wahrhaft gebilbet zu ſein; — wie das bei der rein 
intelle tualifliſchen Auffaff ang der Blldung der Jall 
wãre. Bei umiſerer Aufſafſung des Weſens ber 
Bildung kann es ſich bel der Rage nach dem Bll⸗ 
dungsideal nur daruem haudeln: Feſizuſtellen,was 
wir als des Ziel der menſchlichen Entwilung, ale 
die Vollendung aufehen, in. a. W. — klarzulegen 
was wir als die Beſtimmung des Menſchen erlauet, 
oͤder im Erleber erfaßt haben. Die Frage nach 
den Wildungsideal lommt omit der Frage nach der 
Boſtimmung dee Wenſchen gleich Dies var niemand verkentien, der nach wahrer Bildung ſrebt 
und es ſolllen vor clleimm auch nie diejenigen ver 
geſſen, die zur Budung anderer beitragen wollon 
oder gar bertlich dazu verpflichtet ſub. Man 
kann dem Beruf eines Vädagogen in ſeinem eizernt 
lichen Sinne nicht nachlommen, ohne daß ana a ſech 
über dad notwendige Zuſammenſaillen der Froge 
nach den Bildungoideal und der Frage cuach der 
Veftimmung des Menſchen nicht volig klar gewor⸗ 
den iſt. Denn wie Lann aan etwad formen, bil⸗ 
den, ohne das Bild vor ſich zu ſehen, zu dern man 

Codzer Fr 
drückt — den Affen ähnlichek Exiſtenz allmählich 
emporentwickell hat, das laßt vos vollig kalt, 
Das allein Maßgebende und Entſcheibdende für 
uns if/ daß der Meuſch in den von ber Ge— 

ſchichte erreichbaren Jahrtaufenden ſeltze Be—⸗ 
xiehung und Zugehöerigleil zu Gott etlebt hat 
und daß wir auch heute deſſen mit der höchften 
Feeeget irme werden Wermen und inne werden 

dieſer dem Menſchen eienen Fahigleit, ſeine 
Gezlehung und Fugehd el zu Gotleerleben, 
in der Fahi⸗leit, Religloy zu haben, ehen wir 
auch ſeine Gottesebenbildlichkeit und den liefſten 
Unlerſchied zwiſchen ihm und bem Tierer. Emp⸗ 
finde jemand beſonders ſtark ſeine Zugehörigkell 
zum Affen und nur diefe alleln, ſo nnen wir 
ihm weder dieſe Stellnugnahme audreben, noch 
ihm die unfrige aufreden 

Bewe i ſen lßt ſich weder das eine noch das 
anbere; es handelt fich im erften wie im zweiten 

cie Preſſe 
oder ob er fich von einer niederen — kraß ausgefclle kann. Alle Letzten Wahrheiden ſind 

SGlaube nswahrheiten ſowohl für den Philo⸗ 
ſorhen wie für den Mann des Volles. Jedes 
in die Tieſe geheude Bildungeideal beruht nicht 
auf bloßen wifſenſchaftlichen Schlüfſen, ſondern 
auf der imeren Stellungnahme deſſen der es 
wertritt, in den angedeuteten großen Fragen. 

Audere aber werben fragen: muß es denn ge⸗ 
wabe das chr iſt laͤch e Perſnlichkeitoldeal ſeln? 
Dieſem Sinwand iſt ernſthaft Rechnung zu tragen, 

* artiüſſen de halb auf ihn etwas naher ein⸗ 
* — n Erſtorns ſel darcuf hingewieſen, daß die Eut⸗ 
ſcheidung für das ochr i ft lAch e Bildungsideal von 
Gründen abhaãngt. die ſich durch ihre unbedingte 
Verpflichtmgs kraft, durch ihren Anſpruch auf un⸗ 
Wedingie Vorherrfihaft über alle anderen Gründe 
und ZDiee — ſtreug von ihnen umterſcheiden und 
fie weit hinter ſich laſſen. Dieſe Gründe entftehen 

für den veligisſen Menſchen aus dem Erlebnis ber 
Falle um einen Glauben d. h, um eine garz 

Per vnliche 
Entſcheidung Es iſt dechalb auch ein grober 

ſind daß ihre Stellun gnahme eine mehr wiſſen 
ſcheftliche· ſe. Nuf die Frage: Woher? 

Gottesgalaubens, wie ſie uns 

dum Dden Namen gegeben zat, zum Ausdruck 
kommi. Gott ift dacher für uns kein LUoßer Be⸗ 
ariff, die Bezeichnung von etwas Letztem, zwar 
Vorhamdenem, aber doch Unbefti ambarem ſond ern 
eine Wirklichkeit, die durch ein Sichſelbſtzuerkennen 
geben gür den Menſchen, wenn nicht veſtlos, ſo 
doch ĩn ihren Weſenszügen erſaßbar geworden 

den zu ſormenden Stoff heran⸗ biiden“ wil ?! 
Mit der Frage nach der Beſtimmung des ſagen Wunte: Wor wich ſieht, 

Menſchen werden all die großen, ſchweren Fragen 
inc Rollen gebrecht, diſe den Menſchen in ſeiner 
Diefe bewegen; ooc allem die zwei großen Grund⸗ 
fragen nach dein Weoherd und dem Wohin? Denn 
will man das Ziel der menſchlichen Entwlung 
erlennen. ſo muß man wiſſen, was der Menſch 
eigentlich iſt, was ſein Weſen ausmecht, und das 
kann man erſt entſcheiden, weiin man ih bercüber 
klargeworden iſt, veher der Menſeh Lemnmu und 
wohln ſein Weg führt. Vor dieſe ſchweren Fro— 
bleme ſtellt uns unſere Frage iach dem Bildenge⸗ 
ideal. Wir muũſſen ber ſie bie Entſcheidung 
treffen, wenn wir zu einem per ſonlichen S 
dungslbeal barrmen, ohne das allezs Büden“ zielles 
und deshalb auch zerfahren uud vergeblich 
Ehe wir aber auf ſie eingehen, ſei cusbruckic 
hervorgehoben, daß die Fragen, zu denen wie 
Stellung zu nrhmen habenn wie alle grofea 
und lebſen Fragen — nicht auf rein ——— 
lichem Wege in einer Weiſe die Agemeingültigteln 
beanſpruchen könd te gelöſt werden lonnen Mieber 
dieſe Fragen euſſcheidet nicht mehr die exalle 
Wiſſenſchaft, mit Hrem rein begrifflichen Crlennen 
ſondern der Menſch in der Totelinal ſeines Welens 
unter Teilnahme aller him unewobnenden Kraſte 
und zwar hat jeder eingelne dieſe Gniſcheidung duf 

ſeine perſoönliche Voranlwortung hin zu beſen 
Nun belennen wir uns zu denen die u— 

berlegenen Laͤchelns und des Achſelz eckens biele 
auderer — daran gleuben d. h. innerlich davon 
überzeugt ſind daß bder Menſch ein Geſchopf 
Getles iſt. Wir beleunen uns — augg auf die 
Geſahr hin, des Groͤßenwahnes· bezichtigi zu werben 

zn dem Gebanken den die Bibel in den Worten 
Jum Ausdruc bringi Geu ſchuf den Menſchen nag einem Bilde — aach dem Silde Golttes ſchuf et 
hn Wie es Golt im eimelnen gefallen hen, dieſe 
Schöpfang ju vobliehen, das lafſen wir hahin. 
Eeſlelli. Ob der Meuſch von Anfang an in der 
hin genen Geflalt und veichaffenheit eriflecie, 

Ein Jahr Ameriba 
RKoman von Ertur Japp. 

66, Fortſehung.) Mechdruck verboten 
As ſich Viklor gelden am Abend zur Kuhe begab, 
er lange mit gefalteten Händen in ſeinem Bett 

und ſeine Gedanken flogen nach Often. Nun 
brauchte er doch nicht nehr die Rugen nieder 
zuſchlagen und vor Scham zu vergehen, wenn 
ihn ein günſtiges Geſchick wieder einmal Miß 
Carrie begegnen ließ 
Ein wahrer Feuereifer kam uͤber den ehema⸗ 
ligen Korpsſtudenten. Er kopnie ich nicht genug 
un in der Erledigung ſeiner pPfüchten in der 
office, und ſobaid eu hauſe das mittageffen 
im Blankenburgſchen Famienkreiſe eingenonmen 
hatte, begab er ich m ſein Amnmer, um ſich dem 
2 des amerikaniſchen Kechis ern 
WDenn er einmu dem drangen iß beffies und 
ihrer Bruder nachgab, und min ihnen einen lan 
geren Spaziergang oder einen Qusflug zu Wagen 
in die Umgegend unternahm, ſaß er nachher bis 
in die ſpãäle Nacht hinein, um das verſäumte 
wieder hachzuholen. Er flaunte ſelbſt, eine wie 
tüefe Befriedigung hm das Arbeilen bereulele, und 
Numſomehr fahle er mit beiden handen ſeine 

firn. und ſann über ſein Leben in der deut 
ſchen Univerſtlalsſtadt ach. Die war e nur 
woöglich geweſen, daß er und ſeine Kommlitonen 
den Beſuch der Horfaͤle gering geachtei daß ſie 

Jewas Laſtiges, Unangenehmes gedünkt, 

iſt, vuch die ſchließlich durch den, der von ſich 
der ſieht den 

Valer ſo nahegetretoen iſt, daß wir ſie e ben 
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JIrrium, werm diejenigen, die im Meciſchen nur 
den Abkömmling einer Affenart ſehen, der Meinung 

Dir betennen une wenerhin gu der Jorm des 

Grundtatſachen, von denen wir das chriſtliche Per 

diele Vorausſetzungen nicht, ſo iſt es nur zu na⸗ 

e e ense ſundienen Dunag ide alen hu průfen und zu meſſen ſucht. Zu dieſem 
VBerſuch onnen wir nur auffordern. Jo, wir wollen 

jautet ſomit anſere Antwort.:: on Gotk ſelbft — ſo weit es im Rahmen dieſes Aufſatzes 
er darf ſich über alles freuen — nur darf dieſe 

m Chriftentum. Jeits deal anhand der im erſten Abſchnitt gewon⸗ Freude nicht ſein ein und alles ſein; er darf und 
zuhöchſt in der Geftalt deſſen, der den Chriſten⸗ 

moalich ift — verlſuchen, das chriſtliche Perſönlich⸗ 

nenen allgemeinen Maßſtabe zu neunen und auf 
ſeine DTregfähigkeit hin zu prüſen. 

Als das wichligſſe Ergebnis meiner Abhand⸗ 
Aung über das Weſen der Bildung hat fich erge 

neueſten Erkenntuiſſen auf dem Gebiete der Bil 
Hungsfrage — daß es ſich bei der Vildung nicht 
am die Vloße Aueignung eines Wiſſensftoffes han⸗ 
Welt, ſondern — um mit dem ſchon früher erwähn⸗ 

Rreben dos meunſchliche Weſen ſeiner Vollendung 
unſeren Vater“ zu wennen wagen. Seit Feſus 
wvon Rgareth, in den der Chriß den Mittler 
wiſchen ſich und Gottarlebt, ift auch das Wohln? 
des meeiſchlichen Lebens für ſeden, dem er das 
Vetrauen als der volllommene Offenbarer abge 
wonnen hat, ſichergeflellt. Es heitßzt: ach des 
Maters Faus, — zu Gett hin. 

Durch Chriſtus iſt uns aber nicht unr die 
Gewißheit über das Endziel des menſchlichen 
Lobens gegeben, er hat uns auch die Lebeudauf⸗ 
goche, — wilr können auch ſagen die Bildungs“⸗ 
auſgabe — des Menſchen gelennzeichnet. Wir 

haben fie in den Worten: Idhr ſollt volllonrmen 
ſeln, gleich wie euer Valer im Hinmel voll⸗ 

kommen iſt. Damit vird ein llares und ſeſt 
umri ſſenes Vild vor cuſere Augen geſtellt: es iſt 
das Hild derch rift lichen Bergönlichkeüt. 
— Dies Bild näher zu ſchlldern, müſſen wir 
uns an dieſer Slelle verſagen, daßs wäre eine 
Aufgabe fuͤr Kih, Wir nehmen außerdem au 
daß das chriftliche Leben dideal genügend belannt 
uft, jo daß man von ihm reden kann, ohne es im 
Einzelfall dar zuſtellen, und beantworten daher 
unſere Auẽ gangsſzage nach dem Bildungaideal 
mit denn Satz: das Bildungsideglifſt für 
umns di— chriſtlaͤch e Per önlichkein 

Wir Lönnen uns denken — ja wir rechnen 
ſogor mit Beſtiiumheit damit — daß mauche 
durch dleſe Beſtimmung des Bildungendeals it⸗ 
aunn * eq 

Die einen hofften vielleicht, noch eingehendere 
Erorterun zen mehr wiffenſchafilicer NRaiur 
hören und Sören uun eine ſchon längn un aAllgemein betaunte Glaubens wahrheit. Ran, die⸗ 
jenigen, die wit der Wiſſen ſchaft wirklich vertraut 
ſiud, werden ghne weiteres zůgeben muüͤffen, daß 
men über dieſe Frage, wenn man ihr guf den 
Grund geht und ſie in ihrer Tiefe erſafſen will, 
überhaupt keine 

und all 
ſein Intereſſe, ſein Eifer, ſein Enthuſiasmus hatte 
nichtigen Dingen gegolten. 

Wie kam es, daß er ſich nun auf einmal mit 
einer wahren Wolluſt in die Arbeit perſenkte, daß 
ihm die geiſtigen Anſtrengungen, die er als deuf⸗ 
ſcher Student geflohen halte, jeßt mit einem Male 
keine Beſchwerde, ſondern einen Genuß dunkten 
und ihn mit innerſter Genugtuung erfuten! 

Er ſann lange vor ſich hin; ein wehmütiges 
Lächeln huſchte endlich über ſein Geſicht. der 
Grund war wohl der, daß er ſo Schweres, ſo 
Entſetzliches, ſo furchtbar Demütigendes, Nieder⸗ 
drückendes hatte durchmachen muſſen. Nach den 
körperlichen Strapazen, nach den geiſtigen und 
ſeeliſchen Erſchütterungen, die er im Dollarlande 
beſtanden halte, mußle ihm ja ſein jetziges Leben 
als ein wahres Paradies erſcheinen. 
dDa, das war es: Elmerika halte aus ihm 

einen anderen Menſchen gemacht, und er konnte 
nur allen denen, die fruͤher gieich ihm mit der 
koſtbaren Zeit und ihrer Geſundheit Mißbrauch ge⸗ 
trieben, ein Jahr Amerika wünſchen. 

Es war immer ein Feſt für den Rechiskandi⸗ 
daten, wenn ihn Mr. Blankenburg gelegentlich mit 
einem Lobe bedachte und ſeinen Eifer, ſowie ſeine 
ſchnelle Ruffaſſung rühmte Schon nach einigen 
Monaten hatte er ſich die erſte Stelle im Burcau 
des Rechtsanwalts erarbeitet und Mr. Blanken · 
burg gewöhnte ſich daran, alle ſchwierigen Sachen 

ihre Zeit ſo nutzlos hatten vergenden können? 
de ernſtere Taͤigken hatte ihm damals als 

mit ihm zu beſprechen und zu beralen. 

xeis wiſſenſchaftlichen Urtelle fordert weilens die perſöntiche Uleilskreft, die den 

gu nahern. Damit iſt die elnſeitige Verſtandesbil⸗ 
ung abgelehnt, maun gewinnt ein Verſtandnis für 
bes ganze Weſen des Menſchen und beginnt zu 

wverſtehen, daß nur bei der Entwicklang aller im 
Menſchen ſchlummereden Kräfte der Meuſch zur 
Aufnahme aller ihm entgegentretenden Realitäten 

Fahlg iſt. — Das Chriſtentum iſt von Anſang an 
er das Bilduugsideal eingetreten. Weun Ehriftus 
den rein verflendesmäßig gebildeten und auf ihren 
geifbigen Befig eingebildeten Phariſäern guruft: 
Wenn ihr nicht werdet wie die Kinder, deh ſo 
uanmitielbar ſo affen für alles, was ihnen entge⸗ 
geenritt, und vor allem ſo frei von jedem vorein⸗ 
nehmenden Eigendünkel ſo werdet ihr nicht ius 
Himmelreich bomemen, ſo liegt das durchaus auf 
der Linie des heut erſtrebten Bildungsideais. Dieſe 
Steblunz Chrifti und des Chriſtentums geht auf 
die von ihm in einzigarbiger Weiſe vertretenen 
Auffaſſung zurück, daß es beim Menſchen letzlen 
Endes nicht darauf aukommt, was er weiß, oder 
was er zu leiſten glaubt, ſondern darauf, was 
er ſeinem iuneren Menſchen nach i ſt. Das Chri—⸗ 
ſtentum hat deshalb auch nie eine Bildung aner⸗ 

kannt, die nicht ugleich auch die Charalterbildung 
und zwar die des ſittlichen Charalters in ſich 
ſchloß Es hat quch nie eine Bildung auerlannt, die 
nicht in einer einheitlichen Lebens und Weltanſchau 
ung ihren Abſchluß fand: es war ſich jederzeit deſſen 
berußt, daß der Meunſch durch die Stellungnahme 
und durch das In Bezlehung⸗ireten mit der 
letztetr Realität erff ſeine eigentliche Menſchenwürde 
erlangt. Das chriſtliche Buͤdungs⸗ und Perſönlich⸗ 
keilsideal eutſpricht ſomit allen grundlegenden 
Forderuugen, die an eine wahre Bildung mit 
Recht geſtellt werden. Es fordert die Aufgeſchloſſen⸗ 
heit und Teilnahme an allem für die Menſchheit 
Bedeutſamen — von dem dem das Chriſtentum die 
Wirklichkeit Gottes der Bedeutſamſie iſt, und es 

wann er von Tag zu Tag mehr Beliebtheit. Die 
beiden Knaben, die noch das Gymnaſiſum beſuch⸗ 
ten, hingegen mit großer Liebe an ihm, und ſie 
begrüßten es alle, wenn er ihnen am Abend mit 
ſeiner klangvollen Stimme und ſeinem fortreißen⸗ 
den Temperament aus deutſchen Klaſſikern vorlas, 
oder wenn er gelegentlich eins der deutſchen Volks⸗ 
lieder ſang. 

Sein größles Intereſſe und ſeme völlige Hin⸗ 
gabe aber gehörten ſeinem Berufe, und er war 
ſeiner Arbeit ſo mit allen Sinnen hingegeben, daß 
er es nicht gewahrte, wie ſich Miß Beſſies Blicke 
immer lãnger und inniger auf ihn richteten, wie 
der Glanz, der ſich bei ſeiner Rähe uber ihr Ge⸗ 
ſicht breilele, einen immer ſchwärmeriſchen, hinge 
benderen Ausdruck annahm. 

Im Oktober erhielt er von ſeinem Freunde 
Flottwiz mit dem er ſeit einiger Zeit in Kor⸗ 
reſpondene ſtand — der Exleumant hatte ihm 
ſeinerzeit die Edreſſe Anna Lehnhards gegeben 
und ihn gebeten, ihm durch die Gelieble LHachricht 
zukonimen zu laſſen — die Anzeige ſeiner be⸗ 
vorſtehenden heirat und zugleich die Einladung 
zur Hochzeit. Seine Stellung als Keitlehrer hatte 
zu einem dauernden Engagement geführt; Flott- 
witz war CLeiter des geſamten Heit · und dahrunter⸗ 
richts, und halte Rusſicht, Geſchäftsführer des Un⸗ 
ternehmens zu werden. 

Felden nahm an einem Nachmiltag Urlaub; 
die Reiſe nach Chicago dauerte per Eiſenbahn nur 
etwa drei Stunden. Die herrſchaft Anna Lehn⸗ 

türlich, wenn er bieſem Ideal ſteptiſch gegenüber· Schülers beachten: 
Chrifti. — Das Chriſtentum iſt eben ſo weltoffen 

vVen Philo ephen Natorp zu reden — umn das Be⸗ 
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Menſchen befähigt, zu den letzten Wirklichleiten 
Stellunng zu nehmen und ihm ſo ju einer einheit⸗ 
lichenn Lebens⸗ und Weltanſchauung verhilft. 

Vom Standpunlte eines allgemeinen Bildungs⸗ 
deuls lãtzt ſich ſomil gegen das chriſtliche Bilbungs⸗ 
deal nichts einwenden. Aber — werden manche 
ſegen — ſtimmt das wirklich — das wn 
für die volle Wirklichkeit des s ſo auſge⸗ 
—— iſt? Auch darauf ſoll kurz eingegangen 
werden. 

Vor allem möchten wir diejenigen, die ein der⸗ 
artiges Vorurteil gegen das Chriſtentum 
doch blitien, ſich ſelbſt das Chriſientum an ſelnen 
Quellen und ſeinem eigentlichen Weſen nach anzu⸗ 
ſehen. Wäre die Unwiſſenhelt über das, was 
eigentlich Chriftentum in bel denen, die ſich 
gebildet· wãhnen, nicht ſo erſchreckend groß, ſo 
wurde dieſe, in der neueren Zeit wieder durch Meigſche 
angeregte Frage, überhaupt nicht ſo oft aufs Tapet 
gebracht werden. Will man über die Frage auf 
dem kürgeſten Wege zu einer Entſcheldung kommen, 

auf innerer Ntigung beruhende ſorlichteligideal cbgeleitet haben Seſizt jemande ſo uutßz man ſich vor allem die Verſon Jeſu näher 
anſehen, und weiterhin das Wort ſeines größlen 

alles iſt euer, ihr aber ſeid 

wie irgendeine andere Weltanſchauung, nur macht 
es einen Vorbehalt. Dem Chriſten gehört die 
ganze Welt — nur darf er ihr nicht gehören; 

ſoll fich der Tiefe der Wiſſenſchaft, der Erhaben⸗ 
heit der Kunſt und wie ſonſt die Werte der Welt 
heißen hingeben — nur darf hn das nicht von 

Gott abbringen. Der Menſch ſelbeſt gehört dem 
den — and vir wiſſen uns dabei eins mit den von dem er ſich völlig abhängig, aber zu dem 

fich auch hingezogen weiß. — Wem das Well 
fremdheit und Weliſlucht iſt, der kann und muß 
dem Chriſten die Welloffenheilt abſprechen, aber 
Aauch uur dieſer. 

Mit all dem haben wir aber erſt erwieſen, daß 
has chriftliche Bildungsideal den modernen 86 
dungsnormen entſpricht, und ſomit anderen Si— 
dungsldealen in nichis nachſteht. Damit iſt aber 
das chriſtliche Bildungsideal erſt als ein gleich⸗ 
wertiges unter vielen erwieſen, und dieſe Stiln 
genügt ihm nicht, ſein Anſpruch geht höher i— 
aus . Es wãre nun unſere Aufgabe zu zeigen 
wodurch dieſer Auſpruch des chriſichen Bildungs⸗ 
deals auf die Prloritãt vor allen anderen viidunge 
hdealen hegründet und ob er wirklich berechi iſt. 
Leider lönnen wir darauf nicht mehr in ausfuhr⸗ 
licher Form eingehen und müſſen uns mit h o 
artigen Andeutungen begnügen. 

Das chriſtliche Bildungsideal entſpringt 
wie man das auch aus dem Verlauf dieſer Ab⸗ 
handlung ſehen kann — nicht irgendwelchen 
wiſſenſchaftlichen. pſychologiſchen pãdagogiſchen 
und wie ſie ſonſt heißen mͤgen Erwaͤgangen 
ſondern aus dem Erleben Goties wie 
durch Chriſtus ermöglicht worden i. Wo 
Uglon iſt, da iſt ſie dag Erſte und Tetzte da iſt 
das ganze Leben, mit allem, was es emhalt 
und ſomit auch das Bildungsideal — durch ſie 
beſtimmt. x den Chriſten iſt ſomit das 
hriſt liſch e Bildungsldeal einfache Konſequenz; 
für ihn ka un es kein auderes gleichveruiges B 
dungsideal geben. Der Umfland daß das chriſtliche 
Bildungsideal ſich den anderen gegenuber gleich⸗ 
wertig oder gar ůͤberlegen erweifte nn für ihn 
keinesfalls das Maßgebende oder allein Beſtim⸗ 
mende. Er 9 in dem Verhältnis des Grift 
lichen Bildungdideals zu den anderen nur ba 
Exweis, daß die Wahrheit, deren e nicht durch 
wiſſenſchaftliche Forſchuug und Erfahrung, ſondern 
durch das Erleben innegeworden in durch die 
ich ihm darbietende Wirklichteit ihre vofie Bo 
atigung findet. Göttliche Wahrheu und vin 

liche menſchliche Wahrheit widerſprechen ſich 
nicht Das gilt aber alles nur vom Chriſten 
dem Nichtchriſten beſagt es, weil ihm die ver⸗ 

aber nette Wohnungseinrichtung von drei 
mern als Hochzeitsgeſchenk geſtiftet. Ddie 3 
zeitsgeſellſchaft war klein, aber der junge Ehe⸗ 
mann ſorgte ſchon dafur, daß eine ſehr ver— 
gnügte, heitere Stimmung an der Hocheilslafel 
A Sogar ein Tänzchen fehlte eun Schluß 
nicht. 
Die innigſte Glückſeligkeit empfand wohl die 
junge zrau, und wiederholt während der Tafei 
und nachher faßte ſie in uberſtromendem Dan 
und Glucksgefuhl nach der Hand des Saiten der 

Ideal eines ſchöͤnen iteriichen Ramnes 
galt. 

flber auch Flottwitz ſchien mit ſeinem Loſe 
ſehr zufrieden zu ſein. dDer Teufel ſoll mich 
holen? — äußzerte er, während einer intimen ͤu 
ſprache zu dem ehemaligen Ceidensgenoſſen 
wenn ich jemals in meinem ganeen fruheren 
Leben ſo ehrlich froh und felbuͤzaffeden gefuhl 
habe wie heute! da, ja, ieber Feiden dieſe— 
klmerika krempelt einen um; man deht hier 
weder ganz vor die Hhunde und fuͤrbt auf der 
Landſtraße, oder man wird ein anderer, ein 
beſſerer enſch. Wer aber nicht feſte Rerven und 
ein bißchen inneren Fonds hat, der bleibe lieber 
daheim. Well, was mich betrifft, das Selbſtver⸗ 
trauen, das ich mir hier erworben, wird mich 
niemals mehr zugrunde gehen laſſen. Mit mei⸗ 
nen amerikaniſchen Erlebnͤſſen und mit meinem 
e lieben kleinen Frauchen an der Seite 

rdere ichſmein Zahrhundert in die Schranken. 
fluch im Blankenburgſchen Familienkreiſe ge hards hatte dem jungen Paure eine beſcheidene, 

——ãæS— 
Gortſeßuug ſolgt. 
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aus ſezungen dozu fehlen, nichts. Ihm gegen⸗ 
über iſt fuͤr das chriſtliche Bildungsideal folzen⸗ 
des vorubringen — Allle anderen Bildungsideale 
lelden ar Unklarheit und Verſchwowmenheit 
Wad beſagt z. B. eine Auffaſſung des Bildungs⸗ 
ideals, die mit den Worten ſitiliche Perſbnlichleit“ 
zum Ausdruck gebracht wird? as bedentet auf 
nicht chriſtlichem Boden Sittlichkeit ? — fuür 
den einen Philoſophen iſt es dies, für den an⸗ 
deren das Oer eine Erzieher ſieht dann das 
Biſdungẽideal in dem einen, der andere im an ⸗ 
deren Klar und feflumrifſen iſt hier das Ziel 
nur auf dem Boden des Chriſtenlums; ſein⸗ 
Tiefe und ſeine feſte Geſtalt gewirnt der Begriff 
Sittlichkeit ern durch die Religion. Aber nicht 
nur das — und damit gehen wir zu einem 
zweiten Punkt über. Die Religion vertieft nicht 
nur alled Streben und gibt ihm eine feſte Form, 
ſondern ſie verleiht aguch die Zraft dazu. Das 
chriftliche Bildungsldeal übertrifft, weil es reli⸗ 
giös fundiert ifl an Motivationskraft alle an 
dexen Bildungdideale: erſtens durch die Quelle 
aus der es ſammt, und zweitens durch das llare, 
eindeutige Ziel, das es dem danach Strebenbden 
vor Augen ſtellt. Das chriftliche Bldungsideal 
exwelft ſich ſomit, nicht nur als den anderen 
Bildungsldealen gleichwertig, ſondern auch als 
ihnen uberlegen, und damit hat der Chriſt das 
gute Recht und zugleich die Pflicht, auch Nicht 
chriften gegenüber ſein Bildungdideal, als das 
wahre zu bezeichnen und ihm als ſolchem Gel⸗ 
dung zu verſchaffen. Wir ſind am Ende; rich— 
tiger: wir muͤſſen ſchließen, trotz des Bewußlſeins, 
daß manches vielleicht noch unllar und deshalb 
auch ſchwer verfländlich geblieben iſt. Bei der 
Fülle der zu berührenden Fragen konnte es ſich 
aber eben nur um Audeutumgen handeln, und 
deshalb ſei aus drücklich erwähnt, daß wir zur 
weiteren Dis kuſſion gern bereit ſind 

fürt oder gegen? 
Was wir ſeit Zahren uns herbeiwünſchlen, 

wofür wir immer wieder mit Nachdruck eintraten, 
um doch endlich aus dem Dunſt der Politik zur 
friedſichen, aufbauenden Arbeit zu ſchreiten, iſt ge— 
genwärlig eine vollendete Tatſache: Die Wahſ 
len in die Geſetzgebende Synode der 
evangeliſch ſutheriſchen Kirche in 
Polen. — 
Unter den denkbar un günſſtig ſt en Verhält⸗ 
niſſen treten unſere Glaubensgenoſſen in Stadt 
und Land zu den Wahlurnen Man hat uns die 
freie Willensaußerung eingeräumt, doch bei welch 
erniedrigenden, allen Gerechtigkeitsbegriffen hohn 
ſprechenden Bedingungen? Bereits vor Zuſam- 
mentritt der Synode hat man den zerſchmetternden 
Schlag gegen unſere evangeliſche Freiheit getan, 
indem man uns das Bobekſche Wahlgeſet frech 
aufdrängte, welches Geſetz uns tatſächlich voll und 
ganz der kirchenſtaallichen Richtung und deſſen 
verlogenen Miſſionsarbeit, eigentlich Poloniſterungs 
arbeit ausliefert. Von vornherein müſſen wir uns 
darüber klar ſein, daß die Mehrzahl der Syno— 
dalen ſich vor den Wagen der Politik Burſche 
wird ſpannen laſſen. Eine ganz flüchtige Berech 
nung erbringt uns hierfür den Beweis. Von den 
76 Paſtoren werden kaum 20 den Mut haben, 
für die Nöte unſeres deutſch-evangeliſchen Volks- 
ſplilters einzutreten. Die vier Profeſſoren der 
evangeliſchen Fakultät ſind ſelbſtverſtändlich be— 
wußte Ideenkãmpfer der pohniſch⸗evangeliſchen 
Kirche. Von den vorgeſehenen Verkretern der Se— 
meinden, den Laien, deren Zahl 122 bekragen 
ſoll, werden im beſten Falle kaum 30 Männer 
aus deutſchem Schrot und Korn ſein. Denn das 
ſteht meiſtenteils feſt, daß der in völkiſcher Hinſicht 

polniſch fühlende Geiſtliche im reichlichen Maße 
ſorgen wird, die Wahl eines deutſch⸗evangeliſchen 
Vertreters für die Synode mit allen Mitteln zu 
hintertreiben. Nur in ſeltenen Fällen wird es den 
bewußt deutſchfühlenden Gemeindegliedern gelingen, 
allen Anfeindungen und Winkelzugen der Gegner, 
zum Trotz ihren deutſchevangeliſchen Abgeordne⸗ 
ten durchzubringen. Im großen ganzen werden 
wir alſo auf der Synode kaum über 40-50 
Stimmen verfügen, was uns ſelbſtverſtändlich 
keinerlei große Erfolge dortſelbſt verſpricht. 

Darum eben ergeht an alle Fgreunde und Ge— 
ſmnungsgenoſſen, denen Luthers Lehr und Luthers 
Sprache ein köſtliches Kleinod, ein teures Väter⸗ 
erbe darſtellt, der dringende, herzliche Ruf: 
Kämpftwacker für unſere gerechte 
Sache! Mit der Einſtrengung aller Kräfte, durch 
Heranziehung aller geſetzlich erlaubten, lauteren 
Mittel muß unbedingth und ohne mit den Wimpern 
zu zucken der Kampf für die Freiheit unſerer teu⸗ 
ren lutheriſchen Kirche geführt werden. Jegliche 
Cauheit und Halbheit muß entſchieden abgeſtreift 
werden. Von der Enahl der deutſch⸗evangeliſchen 
Vertreter auf der Geſetzgebenden Synode hängt 
voll und ganz das Schickſal un ſerer Kirche ab 
Von der gegenwärtigen Grundſteinlegung wird 
in Zukunft die Geſtaln unſerer Kirche abhängig 
ſein. Kindeskinder werden in ſpäteren Zeilen 
ihren Vorfahren Dank wiſſen, daß ſie mutig Hand 
angelegt hahen zum Bau der lieben Kirche, daß 
ſie als gagnze Männer unerſchrocken und un 
verzagt für ihre Kechte als evangeliſche Chriſten 
eingetreten ſind. ——— — 

MDas wollen wir beſonders ſcharf ins fluge 
faſſen, daß von der latſächlich ehrlichen, ſittlich 
ernſten rbeit der Synode das Wohl und Weheh 
unſeres luſheriſchen Glaubens in Polen vollſtändig 
abhãngt. Was wir gegenwärtig verſäumen, das 
läßt ſich nimmermehr einholen, iſt für alle Ewig⸗ 
keit verloren. Jeder einzelne Laienvertreter iſt 
unbedingt wichtig, UWwerali muß gekämpft werden, 

gegeneilen, wenn nicht endgüllig ein anderer Weg 

nur nicht voreilig die Flinte ins Korn werfen 
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Verlieren wir einen Abgeordneten, ſo wird dadurch 
der Gegner geſtarkl. 

Darum, wache auf, der du ſchläfſt. Die Stunde 
des Kampfes hat geſchlagen. Säume und trͤume 
nicht. Klar und deullich liegt das Ziel vor dir, 
uberſichtlich iſt der Weg. Willſt du weiterhin als 
ein ſimpler Trottel ja und amen zu allem ſagen, 
was dir höheren Orts in Sachen deines Gewiſfens 
vorgeſchrieben wird? Willſr du auch in Zukunft 
ſehen, wie Diener am Worte Gottes ſich vor den 
Wagen der Weltpolitik ſpannen, wie ſiẽ irdiſcher 
HVorteile wegen deine heiligſten Gefuhle beleidigen? 
I din der poliliſche Schacher noch ucht zum Eket 
geworden? Biſt du gewilit, dem hohen Beiſpiel 
zu folgen und an der vielgeliebtben iruuten deut⸗ 
ſchen Mutterſprache, an den von den lieben Elein 
exerbten Gütern, an ihrer Ert und Sitte ſchmahli 
chen, nichtswürdigen Verr at zu üben, lo wahle 
Fürt. Mag dir der erwählte Weg Glück nd 
Zufriedenheit bringen· „Des Menſchen Wille iſt 
ſein Himmelreich“ ſagt ein deutſches Sprichwort. 

Tauſenden und abertauſenden Volks und Slau 
bensgenoſſen iſt der Weg Fur“ entſchieden nicht 
gangbar. E«s iſt ſchwer, gegen ſeine innere 
Ueberzeugung, gegen ſein Gewiſſen zu handemn 
Rũckſichtslos muͤſſen ſie gegen die beſtehende Rir 
chenvolitik Verwahrung einſegen, den mit politi· 
ſchen Zielen durchtränkten Machenſchaften einen 
Riegel vorſchieben. Hierzu werden ſie keinesfalls 
von jugendlichem Uebermut oder durch verwerfliche 
Kampfesluſt, womöglich vom Hhang zum Stireit 
und Hader getrieben. Gott ſei uns Zeuge, nur 
einzig und allein die Not unſerer teuren lulheriſchen 
Kirche, der gähnende Abgrund, dem vir ale n 

eingeſchlagen wird, — treiben uns zur Tat, zum 
Kampf in den Zeilungen, zum Einberufen von 
Proteſtverſammlungen; zur muůhſeligen Klemarbeit 
in den Kommiſſionen. Dabei greifen wir keines 
falls die Kirche und die Paſtoren an, wie man 
uns dies ſtets fälſchlicherweiſe in die Schuhe ſchie⸗ 
ben will. Nein, Rirchenzerſtörer, Kurchenfeinde 
und wie uns da die Gegner nennen, waren und 
ſind wir nicht. Treu halten wir zu CLuthers Wort 
und Lehr. HAuch dem Paſtorenſtand dals ſolchem 
bringen wir die ihm gebuhrende ächt eng entgegen. 
Einzelne Vertreter aus den Keihen de Paſtoren⸗ 
ſchaft, deren Tun und Wirken nichts Gemeinfames 
mit ihrem hohen Beruf hat und die dadurch ums 
allen zum Schaden und zum vVerderben gereichen 
greifen wir ganz energiſch an, decken die eigen⸗ 
füchtigen Beweggründe ihrer „Mmiſſionsarbeit auf. 
Dieſes unſer heillges Kecht als Proteſtanten laſſen 
wir uns nicht ſtreitig machen. Wie ſtände es tat 
ſächlich um die Sache unſerer Kirche, hätten wir 
nicht in unzähligen Artikeln in den Zeitungen 
immer wieder unſere Glaubensgenoſſen auf dien, 
drohenden Gefahren aufwerkſamm gemacht? mit 
Verſprechungen kam uns die letzte Paſtorenſynode 
entgegen. Wahrlich nicht viel, jedoch immer eiwas, 
worauf wir uns künftig berufen werden. 

Die Stunde der Enſſcheidung hat geſchlagen. 
Wohlan, in euren händen, liebe Volksgenoffen, 
liegt das Schickſal unſerer lutheriſchen Kirche Auch 
bei den denkbar unguünſtigſten Wahlverhältniffen 
wollen wir Zeugnis vor der ganzen Welt ablegen, 
daß wir gegen die Verſklavung, gegen das Pou— 
tiſſeren, gegen jeglichen Entdeutſchungsvorgang 
ſind. Darum muß unſere Antwort, umſer Ziei 
ſein: Gegent. 

Ein drifter Weg ift nicht vorhanden. 
A. Breher. 

Lodz, den 28. Mal 1922. 

Die Frauenbewegung. 
Faſt in allen 2iviliſierten Staaten ſind die 

Frauen in den Kampf getreten, um ſich gleiche 
Rechte zu erobern. 

fils die Frauenbewegung im Entſtehen begrif⸗ 
fen war, wurde ſie zuerft von den meiſten als 
eine ſchädliche verirrung bewertet. Diefer An— 
ſchauung huldigen noch heute viele Philiſſer maͤnn 
lichen und weiblichen Seſchlechts, doch der Wider 
ſtand derſelben wird täglich ſchwächer. 

Man hat eingeſehen, daß es ſich hier um einen 
kulturgeſetzlichen DBorgang handelt, dem man nicht 
widerſtehen kann. 

Gegenwärtig muß man einſehen, daß die Frau 
zur Perſönlichkeit erwacht iſt und überali ein Wort 
ee hat, wo es um ihr Wohl und Wehe 
geht. — — 

OIm tluslande veranſtalten die Frauen Kon⸗ 
greſſe, wo zu den brennenden Fragen Stellung 
genommen wird. Ruf der Tagung findet man 
Delegierte aus allen zlviliſterten Ländern auch 
die Aeichberechtigten Polinnen ſind dort bertreten 

Wenn aber Frauen ein OIntereſſe ſm Fragen 
der heſenieen bekunden; ſo geſchiehthes da⸗ 
durch, daß ſie durch öffentiche berſammiungen, 
entſyr echende Lekture und dorkrãäge angeregi und 
aufgeklärt werden. 5 8 

In dieſer Hinſicht iſt aber — wotz der poni⸗ 
tiſchen Sleichberechügung — bei den Fodeern, 
deutſchen Frauen eine vollſtändige Infereſſeloſigkeil 
kemnetken — 

Es iſt deshalb ſehr lebhaft zu begrüßen, daß 
wir Gelegenheit haben werden, einen dorirag in 
deulſcher Sprache über die Frauenbewegung zu 

oren. —D——— — 
Diſen Hortrag hält grl. Olgg Bayer am 30. 

d. M. um 81. Uhr n der fula des Deuſchen 
GSymnaſiums. Die Vortragende wird die Slellung 
der Fau dom Standounie der Kaun ßi 
gemeinen Seſchichte ſchidern. 

ſAlſchaft nicht unbekannt. Wr hatten nicht nur 
Gelegenheit Olga Bayer als Darſiellerin der Rol- 
len Betty Stuürhahn“ und „Herzogin Anna Ama- 
lia* zu ſehen, ſondern ſie auch vor vier JZahren 
als Rednerin auf der erſten politiſchen deutſchen 
Frauenverſammlung 2zu hören. 

Es iſt zu erwarten, daß die hieſige deutſche 
Geſellſchaft es ſich nicht enigehen laſſen wird, am 
30 d. Mits. in der fula des deutſchen Gymna⸗ 
ſiums zu erſcheinen, um den Vorlrag, der ſehr 
intereſſant zu werden verſpricht, zu hören. 

Die Urlaubszeit ini Handel und in 
der Induſtrie 

Deꝛ Sejm nahm am 16. Mai ein Geſetz an, 
das die Regelung des Verbäliniſſee zwiſchen Ar 
beitgeber und Arbeitnehmer ſowie die Normie⸗ 
rung der Urlaube für Augefiellte in Handels⸗ 
und Iynduſtriebetrieben zun Zwecke hat. In 
dieſem Geſetze helßt es: —— 

Ange üellle, die auf Grund eines Arbeilsper⸗ 
trages in der Induftrie, im Handel, Berg- Ver 
kehrs und Transportweſen, in öffentlichen Wohl⸗ 
fahrts einrichtungen ſowie in ſonſtigen Arbeiis 
ftätten beſchäſugt ſind, haben Anſproch auf einen 
elrzmonatigen bezahlten Urlaub im 
Jahre. Die Angeflellten der Unternehmen, die 
auf Gewinnerzielung nicht berechnet ſind, ganz 
unabhängig davon, ob ſie Privat·Stadt⸗ oder 
Staaseigentum ſind, haben ebenfalls Anſpruch 
auf Urlaub; ausgenommen ſtud die Angeſtellten, 
die in Saiſonunternehmen, in denen weniger als 
10 Manate gearbeitet wird, beſchäftigt ſind. 

Indnſtrieunternehmen und Werkftätten, in 
denen weniger als 4 Angeftellte beſchäfnugt ſind, 
unterliegen der Vorſchrift dieſes Geſetzes nicht.“ 

Nach einjähriger Arbeit befſteht ein 
Anſpruch auf 8 Taoge Urlaub; nach dre i⸗ 
jähriger Arbeif auf einen 13tägigen 
Urlaub Augeſtellte un der 18 Jahrenſo— 
wire Frauen haben auf einen 14-tägtgen 
Ur laub Anſpruch Dasſelbe gill auch 
von Praktikanten und Lehrlingen, 
auch wenn das Unternehmen weniger als 4 An 
geftellte beſchäftigen ſollte. Angeftellte, die in der 
Induſtrie, im Handel oder in Lemtern geiſtig 
tätig ſipd, haben nach einer ununterbrochenen 
halblährigen Dienſtzeit Anſpruch auf 
emen 14zt6gigen bezahlten Urlaub 
und nach einer eunjährigen Dienſftzelt 
auf einen einmonatigen ununterbro⸗ 
chenen bezahlten Urlaub Dvie durch 
Krankheit, Unglücksfall oder Militärdienft verlorene 
Dienftzeit wird bei Feftſetzung der Urlaubszelt 
nicht berückfichtigt. 

Die Angeſtellten verlieren das Recht auf 
bezahlten Urlgub, wenn ſie in der Zeit des Ur 
laubs in einem fremden Betriebe gearbellet 
haben. Die Bezahumg für die Urlaubßzit muß 
in normaler Höhe erſolgen. Wird auf Akkord 
gearbeltet, ſo wird die Bezahlung nach der Durch⸗ 
ſchnittshöhe der Bezüge der letzten drei Monalte 
—2 77 Was der Reihenfolge des Urlaubs— 
antritts anbelangt, ſo haben die Angeftell⸗ 
ten das Recht, dieſelbe unter ſich feſtzuſetzen. 
Bei Meinungsverſchiedenhetten betreffs 
des Tags des Antritts des Urlaubs eniſcheidet 
der rbeitsinſpektor. In der Zeit vom 
1. Mai bitß zum J1. September haben mindeſtens 
50 Prozent der Angeftellten von ihrem Recht auf 
Urlaub Gebrauch zu wachen. Das Ardeitami⸗ 
nifterium kann im Einvernehmen mit dem Mi⸗ 
niſterium für Handel und Induſtrie nach vorhbe⸗ 
riger Einholung der Meinungsäußerung der 
Vertreter der Arbelgeber und Arbeitnehmer eine 
Herfügung erlaſſen, die von dieſem Geſeß abwei⸗ 
chende Beſtimmungen erthält. 

Zuwiderhandelnden droht eine Geld⸗ 
voun 560000 M. oder ein Monat 

aft. 

Die Arankenkaſſe guch für die ſtädti⸗ 
ſchen eamnten Auf Grund einer Eslſchlleßung 
der Stadtverordneter verſammlung werden die ſäd⸗ 
tiſchen Augeſtellten zur Behandlung an die Kranken⸗ 
daſſen verwieſen. Die Beſcheinigung zur Behandlung 
durch die Kranlenkaſſenärtte wird die Abteilung für 
Giſundheits weſeꝛ beim Magiſtrat au ſtellen. 
Außerdem besobſichtigt der Magliſtrat, für die An⸗ 
geſtellten ein beſonderes Ambalatorlum in bder Po 
morlkaſtr. 16 zu eröffnen. *. hip 

Die ſtad iſche Abteſlung für Geſnunbo⸗ 
heitsweſen hat tn der Zakoninar. 44 Forr⸗ 
bildungskurſe für die inm den Juſtiiutienen 
dieſer Abteilung beſchäftigten Tugeſtellden orga⸗ 
niſtert· Die Veraulung der Kutſe beſteht aus 
den Herren A Rjzewſti-⸗ Dr. Joel, Ore Mitlel⸗ 

fiadt and Kempner. Die Kurſe begin en am 
18. Jan J J— 

Ser nene Romet. Nach einer Mitteilung 
der aſtronomiſchen Zentralſtelle in Kiel iſt am 

17. Mal, 7 Uhr abends me. Ze von der Stern⸗ 
warte in Kapſtadt in Südafrita von Stjellerup ein 
neuer ſtomet entdeckt worden, der den Namen 
A9ae b EShellerup) erhielt · Der Komet ſtand bei 
ſeiner Entdeckung in der Reltaſgenſion 7 Uhr 
5837 Min und einer nhrolichen Dekllnatlon von 
19 Grad 82 Min. im Siernbild Kleiner Huud 
Seine tägliche Bewegung in Reltoſzeſin beträgt 
740 Zetrwinnten und 48 Bogenminuten in De⸗ 
Aination! Ein Verſuch, ihn abends in Danjzig zu 
finden ſcheiſerle, obwohl der Himmel zwiſchen dem 

Sternhaufen Praeſaepe, dem Krebs und dem Stern 
* und Zwillinge abgeſucht wurde. Es iſt da⸗ 
er anzunehmen, daß, worauf auch offenbar die 

Frl. Olga Bayer iſt in der hieſigen deutſchen Ge— 
legraphiſche Bezeichnung „ſchwach“ hindenten 

oll, der Komet ſchwächer als von der ⸗—9 großen 

Klaſfſe iſt. Er dürfte demnach kaum mit dem bloßel 
Auge für uns fichtbar werden. 

Ratſel. 
Uunterſchied. 

SWeißes großen Woris hat manche Gloſſen 
Mein Freunb Wern mit Zumor vernommen; 
Soch hat gewoltig ihn verdroſen 
Das Work, das neulich er bommen 

Ebſungen der Kütſei 
eas der letzten Sonntags· Ausaabe 

Worwaͤrtsrätſel 
AAraft Wagen, Kraftwagen 

Vichtige Sſungen ſaudten ein: 
—4 * — —52 

FJurein RAt Jel Eages Ab Konſtantynow, 
Dürgene Beerend fals Biul⸗ Tante Orol 
und dobble Frauk Locbockl. 

— Briefkaſten 
Sãrntliche Anfragen inb auf der BrreſoIle 
mit bem Vermertk r ber Brlef?as⸗38 
verſehen. Ferner nmuß der Name aud die Adrefſe 
der Frageſtellerẽ deuntlich angegebert uund elne 
Briefmarke für 20 M. für etwaige Erlaubdigungen 
heigelegt ſein. Briefliche Auskunn wird nicht erteilt. 

GS Biwnaſtr. 1. Ja. WMit dem mit eir em 
Lichtbild — polniſchen Paß 2. Wenden Sie 
ſich an die polniſche Delegation für Rückwande ungt 
augele enheiten, Warſhau EhmiAna 31, Zimmer 1. 

A. ſ Ihr Freund gllt auch in Volen als ameri⸗ 
kaniſcher Bürger und muß hier uim die Aufnahme in 
ben polniſchen Staatsbũrger derband einkomen. 

Th A Sie wurden falſch informiert. Die Nen« 
gebore nen werden zuallererſt in die Zieilſtanbsbacher 
derjenigen Gemeinde eingetragen, in der ſie getauft 
wurden. Der vBfarrer ſchickt von Zeit zu Zeit Aus 
züge aus ſeinen Zivilſandsbüchern an den Magiſtrat, 
der danach Eintraqungen in die Seelenbucher der Ge⸗ 
meinde macht, oder aber — falls es ſich um einen 
nicht Orlsanſa ſſigen handelt — den Tauffchein an den 
Zu �änd igk Uzort bdes Vatert des Neugeborenen ſeudet. 
Auch in Ihrem Falle in ſo gehandelt worden — Zu 
die Hypothekenbücher werben Jin mobilien, niemals 
aber Menſchen eingetragen 

Voſen — DSanzig. 1. Der tymerasowy, dowodã 
osobisty hal nur danu Gültigkeit, wennler mit dem Licht ⸗ 
bild verſehen iſt; 2 ſogar 10 Nark; 3 koznausxio. 

W. W. Glawna Str. 1. 3000 Reichsmark oder 
2025 000 Polenmark. 2. Ohne Schwierigkeiten. 8. 
NAein. Nur die Mitnahme von Spiritus iſt nicht 
geſtattet. 

Dr. M. P. Brigidan Im „Dziennik Uſtaw“ iſt 
jüngſt eine Verordunn über bie Anerkenuung bon 
auslandiſchen Aerzebiplomen erſchlenen DSangach 
müſſen Sie dem Dekangal der mebizmiſchen“ Fakultät 
einer von Ihnen gewählten Hochſchule unter Vorlage 
der betreffen en Dokumente ein Geſuch mit der Bitte 
um Anerkennung des Diploms zuſenden. Das De— 
danat unterbreitet das Geſuch mit ſeinem Amſrage 
dem An errichts miniſterrunt zur Eniſcheldung. Imt 
Folle der günſtigen Erlebigung des Geſuch durch 
das Miniſte rium wird dle Einleitung eines Brüfungs⸗ 
verfahrens angeordnet, das darin beſteht, das das 
Dekanat nach eigenem Ermeſſen die Zeugniſſe des 
Bluͤßellers nud ihn ſelbſt prüft. ob ſeine Kentniſſe 
zur Ausubung ber Praxis genügen. Das ODekacat 
he dabel das Recht, vom Prufling zu verlangen,. daß 
er eine Zeitlang an den Vorleſungen und Uebungen 
ſelln bine oder eine Frobepraxis in den Anſtalten der 
Farullãt durchmache. * 

Slodkflecke qus ſchwarze Tuch offen entfernt 
man mit verdñnntem Salulakgeilt Mau denetzt ein 
leineues Läppchen usd reibt damit bden leck. Sollte 
diees nicht helfen, ſo loͤſt an ein wenig Vichlor 
in helßem Waſſer auf und beuetzt den Fleck kamit. 
Zierauf reibt man Si elner Meſſerſpitze pulveriſierter 
Weinſtelnſaure ober auch ſtarkem Eſſig ab axd wäſcht 
mit lauem Waſſer nach. — 

A. Q. Zur Bereitung vor Kefir we⸗eden die 
Kefir? nollen mit lanen Waſſer. welches —1 Prozent 
Soba enthalten kaun, abgewalſchen, umechher mit abge⸗ 
rahmter Milch übergoſſen, bei einer Teperuur von 
18 bis 24 Grad unter öfterem Umrühre ſtehen ger 
laſſen und dieſes Awaſchen und Aufgleßen von 
Milch taͤglich, etwa s Tage lang ernenert Nach dieſer 
Zeit ſind die Kefirknolen ſowelt vräpgriert, daß ſie 
verwend et werden kõönnen Zu dieſem Zwecke werden 
ſie mit der 84fachen Menge dünver Hilch über⸗ 
goſſen, unter öſterem Umrühren bet 1828 Grad 
mareriert Wenn nach etwa 20-24 Stur den die 
Kubllen obenguf ſeswimmen uud belm Umſchütteln 
NKohlenſaäure entweicht, 7 wird die Flũſſigkelt durch 
boppelt gelegte Gaze kboliert. Starke ungefähr . 
Lifer hahe nde laſher verden big zu einen Orltlel 
ihres Inhalte mit dieſer Kolatur beſchickt, ſodauu wuit 
friſcher abgerahmter Nilch aufgefüll and gout verkorkt 
und bel oben augegebener Temperatur 3 Toge urter 
öfterem Umſchütieln ſtehen gelaſſen, worauf der Iudalt 
zum Gesnießen fertig iſt. Die zuruckgebliebenen Knollen 
kör nen wieder ſofort, nuchdem ſie durch prozentige 
Sodalsſung von den enthaltenden Fetteilen befreit 
ſind, zur weileren Bereitung berutzt werden 

Ke 8.1Braune Schuhe reibt man, wenn 
durch das Abbürſten nicht Mer Schmutz vergangen 
iſt, mit ein ein in ſchwacher Sodalsſuug augefeuchtelen 

Lappen ab Dann reibé man ſie gut trocken und fette 
fie mit einer guten, im Farblon volllonmen zum 
Leder paſſenden braunen Schubſchmiere ein. 2. Reh 
lebe ne Zav dſchuhe reinigk mon is lauwarnen Seifen ⸗ 
waſſer. Ruf Luer Waſſer rechnet man einen Tee⸗ 
wſſel Solnakgein und ebenſovlel Stearinöl. Stud 
—— In die ſem Waſſer Wer gereinigt, 
ſo werden ſie in einen ſlauem aſſer achgeſpuit, 
zurechtgeſormt und zum Trocknen —— at aber 
nicht au die Sonne oder au den Ofen In trockeunen 
Zußande můſſen ſie zwiſchen zwei Tücher gelegt — csen vechen damit ſe eeſact, werden — ———— 2 V. Um Feliflecken aus Tuchſtoffen zu eutſeruen, 
legt man den betrefſenden Gegenſterad auf eine Unter⸗ 
Tge von weißer Leinwaud, taucht einen Wattebauſch 
in Benzin und reibt den Fleck * Bleibt ein Raud 

den Fleck heruw, ſo veſtreut wan 
Sipomehl, das nach einigen Stunden emfernt wird. 
Worfichtiger it es vieeicht noch wenn Sie einen 
Brei * Zernee Vege Fzr e dieſen 
n Zür 4 nach dem eFrene enz us —2 — 8* flen wird man die 

Schwefel oder Syrax. 
⸗ 

bei Anwendung einer Salbe mit 
Man reibt zwei bis drei Tage hintereinauder ein und 
nimmt dann eir warmes Bad zur Reiniguug, dem 
man in den naͤchſten Tagen noch mehrere folgen laſſen 
kaun. Die —83— Weahenuc⸗ nd Kleider maſſen 
ſofort in heißes Sodawafſer geſteckt. darin etwa eine 
Shunde gelafſen und dann warm nachgeſpült werden 

u bick mit 

* 
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Die groBe iniernationale Veranstaltunẽ 
von der man sien eine Heilung oder voch 
2um mindesren eine Linderug der xelt 
wirtschaftlichen Schaden, wie sie Krieg und 

ter nehmen q verachiedenen Industrieꝛꝝweilge 
kann zwar immer noch apt� eine verhuit- nismãbig lebh afte 
den; mdessen mehren sich doch allmãhlich 
ai⸗ Beiucnuneo hinsichtlich der künftigen 
Gesiauung der wirischaſtlichen Verhãltnisse 
in chnland. Namentlich das Exportge- 
zchip� das selther uie Haupistũtee emer 

guten Konjunktur wer, begegnet immer 
röberen· Schwierigkenen. nachdem, che 
eutschen Preise uas Veltmarknveau m 

upeinnige Fri ã ur e -Vien velen, Artikeln err gicht uno z2um Teil schon —3 —— — — * —V c— Ein devſer Ausgleich 
3 — — ανen auch i — ren ba , v anland 8 
ie deuſsche Virischat, wenn man von epemalls caum in frage Kommem, du p Abschlub des —FJ— —X apcenbare Zeit an eme Hebung der — 

gient, mit ciner roßen Entiauschung geen- kraſt in Deutschiand wonl nicht zu denken 
det. Die FRHrone einer Ricicerung den tũr ſt. Unfer diesen Umständen, werden sich 

euisciana d qrüccenoci Ceparauone-, die ioben industriellen Werke sehr bald 
lasten isi prorνννααι, wie Frenαναισιν Vo die Frage gesieut sehen, wie die in 
es de ſomen, bereupi icm angeschninen, den leizien ſahren oſft wesenilich vergi öBer- 
Worden; das Zusiandexkommen emer groben, ten Betnebe künfug noch miu Nutzen be- 

chatigt weroen können, um ſür die bedeu- internationaien Amleine für Deuſscn and bleibt ouu 
te po énõônten Rapiialien eme enisprechenue Aich weiter hin nur leſse aus der Ferne X heriõnende —— inm aie o ν Rentabintät nerauszuwirtschaiten. 

Diese Sorge wird bereits zum 1. Juni wenduge Stapsiecrume der, Mark ist man 
nur scheu mi emnigen schönen Reder sarten dieses Jalres insotern noch vergröbert 

Verden, ais zu qesem Termm schon wieder ſumgegangen, ohne den Mut zu gemein- 
eine neue empfinahche Belastung des Viri- men iman-pohischen Taten 2u fuden; 

on den kunftigen verhandlungen im Haag, schanstebdens durch eine weitere Ernö- 
nung der Güter-, Trer- und EX Deuischland ausgeschlossen, — und so 

oenn das Resultat der Konterenz in jedger pregur-Tarite um 25 Prozem ange- 
kundige wud. Gewisermaben 2u ihrer diehung ein negatiyes; wenter er Auſschub 

es wirischaftlichen Wieoe rauibaus Europas. T nischrulaugung er lãrI cie Keichseis enbahn 
verwahung zu qeser Hiobspost, daß sich Die Emtauschung ũber diesen klaglichen der Preis iur iaenbannoienstkohle durcn usgang kam n ver letzten Woche auch 9 it a der Summung an den deutschen Borsen die honhlenpreiserhõnunß vom 20. Mai pro 
Tonne um 260 Mak oder um rnund 27 deutlicn zum Ausdruck und 2zeigte sleh na- 

mentlich in einem neuernchen Mezienen der Prozent Steitgere. in der selben Zeit ist das 
ubikmeier icnenrolz von 3400 aut 4500 duꝛ lancachen Vechſeſturse, von denen 2. 
Mark, also um runu 34 Prozent. die Holz- er Dohar nach langer Zeit wieder den 

tano von 300 Mark uberscnreiten kKonme. schwellen von 240 aut 350 Marl, d. n. um 
46 Prozent gesuegen. Die Verteuerungs- — binzu, äaß im NHinblick aut die 

n ziter aer von der tuſSenbann geprauchien qn n aris ausammentretenqe Kon- 
erenz zur Prũüfung der Frage einer deut- Storſe hat sich von, 8SO im Monat April auf 

92 im Mai erhôni. Die maieriellen Ausga- Shen Reparauonsarieine sowohl. cie prr 
vatkapitaſuscnen icreiſe als auch die Spe- bden der Reichsbahn steigern sich dadurch 

um rund 7 Mihaden; dazu kommt vom I. 

uen geschlossen wer- 

cc weraen, so daß die ervahnte 

aiu der Kölner Tag 

dele⸗ 

so daß für das Rechnungsjanhr 1922 rund 
19 Milliiarden zu decken sind. Von einer 
Erhõnung der Tarife im Personen- und Ge- 
packvækehr soli bis auf weiteres Abstand 

rnohung der Gutertarue um 25 FProzenm 
8 neich des Fenbetrages, erforder- 
ich wird. 

Ein — Beispiel fur die derxeitige 
deutſsche Virtschafislage bilden die gegen- 
vVarũugen Verhãltnisse im deutschen Ma- 
chrfnenbau, einem, der wichtigeten 
industriellen fadoren. wWe sie vor —2 

ung des Vereins t· 
ccher Maſnchinenbauanetalten durch, den be 
rannten Industriellen Gen. Kommerzienrat 
Dr. ing Ernst von Borsig skizziert wurden. 
Vie der Géenannte austührte, kann der au- 
genblicklich besonders hohe Beschaftigungs 
grad dieser Industrie zwar den Findruck 
ciner gevigen Bie erweccen. xn han 

ich nur im eine Scheinbithe, denn 
die Industrie lebe gegenwartig von einer 
Ausiuhrkonjunktur, dit nur aut der fort 
gSchreitenden Mackeniwertung beruhe. Diese 
scurache aber auf. der andern Seite dię 
inneren Wirtschaitskrafte und umergrabe 
im Zusammemnang mn der Eintünrung im- 
mer neuer Steuern mehr und mehr die 
Leistungsfahigken der deutschen Industrie, 
msgsbesondere auch des Mascninenbaus. Vor 
ailcin Ser durch die Entwertung der Mark 
die Kapitalkraft der Werke derart geschwãcnt, 
dab cin Zusanm menbruch des Ausfuhrge- 
schãfts bei plotzucher Besserung der vamuta 
die schwersſsten Folgen iur die Industrie 
nach sich ziehen könne. Eine weitere nach- 
teinge Erschemung der gegen warugen Kon- 
jumiurſage sei das Mibvernannis 2wischen 
der Zahi der produktiven und der unpro- 
duktiven Arbeiter. Aus den Siatistiken er- 
gebe sich, dab in der Maschmenindustrie 
qdie Zanl der produkuven Arbeuer, insbe 
sondere ader Facharbeiter, ständig zuruck- 
genhe. Im Zusammenhang nermu stene auch 
qdie Tatsache, daß die Leiſstungslämgkren der 
Nascnhinenfabrixken, gemessen nach dem 
Gewicht der Erzeugniſsse, die aut den kopi 
des Beschàãftigten entfailen, noch immer 
xeme Zunahne zeige; sie nabe im Durch- 
schnitt des Jahres 1921 nur rund 600 Pro- 
zent der Vorkriegsleiſiung hetragen und im 
zwenen halbjabhr sogar noch weniger als 
im ersten. 

Daß indessen in anderen Produktions- 
2zweigen heute m Deutschland noch immer 

stet wird zeigt in höchst eindrucksvoller 
Weise die in der letzten Woche eröfinete 
Deuts che Gewerbeschau in Mña- 
cChen, die in geschmackvoliem kũnsatleti- 
schen Rahmen — ersten 8* 45 dem 
Kriexe m eutscne Qualitãtsrbeit 
aller erdenſſchen Gewerbezweige vortinri 
und damit beste Propaganda für dettache 
Art treidt. Namentlich auch dem Audlaade 
gegenũuber win die Gewerbeschau den Pe 
weis erbringen. dab das neue Deuu—nd 
es mit seiner Arbeit ernst meint den 
8* Willen nat, dei der Mitarbeit am 

ederaufbau Europas neue Werte zu schal- 
ſen und dey Artes altes Gut zu ethalten. 

Eine eigenarnge Erscheinung im . 
schen WVirtachafsſeben bildet die in 
leteten Wochen zu beobachtende auBberor- 
dentliche Unsicherheit und Uneinhenickeit 
an den Getreide markten. Nicht zu 
letzt infolge der Schwankungen des Genue- 
ser Stimmungsbarometers erſahmte die Ge- 
schãſtstãtigkeit auf diesem Gebiere, und die 
Umsàatze beweg en sich nur in den engsten Grenzen. Hie Folge —— zwischen 
den Getreideprodazenten uid aen groben 
Zentraimarcten, namenuich Berlin, ein ancr 
Rampi um die Kunfuge Preistendene e 
spann. Nachdem vom Beginn ades lautenden 
Erntejahres ab bis Anfanę April die Preise 
stetig emporkletterten, hat sicn niernin in 
den letzien sechs Wochen insofern eine 
Wandlung vollzogen, ais sich die Preise 
umter siarken Schwankungen nur Knapp 
auf ihrem höchsten Stande denaupten Konn- 
ten. Allerdings witd von der hrovinz aus 
noch uimmoer eine weitere Preissteigerung 
versucht; demgegenũber muß aber die dro- 
henode Nähe der Weltmarktpreise oedenk- 
lich stimmen: die Lintunr von Getreide und 
Menl ist vor Kurzem tfreigegeben worden 
und wird einstwetlen nur noch aurcn die 
hohen Dohar- und Guidenkurse unterbun- 
den. Sobala diese nur einen geringen Rück- 

erfanren, anſie dies von einschnei- 
enden Folgen für die Preisbiidung aut dem 

int erdeutschen Getreidemarkt begleitet sein. 
Bemerkenswert ist, dab tũr Gerste im Ge- 
gensatz zur Zurũckhaltung der Brauereien 
neuerdings die Röstereien als Kauter auf- 
ireien immd auch in Zukuntt deitachtlicue 
Mengen aus dem Markte nenmen dürtten, 
da die Kaifeepreise nach den jungsten Coll- 
aufschlãgen eine derartige Hõhe erreicht 
haben, daß die Konsumenten immer menr 
auf den Verbrauch von Bonnenkanee ver- unaion auberste Zurückhaliung bewahren. J m 8 Sęn in lezier Zeun bekannt gewordenen, Mai, ab die Emöhung der Bezüge der Be- 

eschãfisbericnten grõBberer deutscher Un- amten umt“ Arbeiter um rund 12 Milliarden, vorbdiiche und nocnhwertige Arbeit geleb- zichten und Gerstenkatfee trinken. 
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durch unſere billigen Preiſe in 

Wolle J6.000, j8. 000, Etamin⸗ 
Kleider 8.500, 10. 500, Cheviot- 

fluswahl, Herren⸗flnzüge, Ulſter, 
Hoſen äußerſt billig 

die Konkurrenz 
allen firtikein. Cheviot·Neider — 
5.500, 7 500, Kleider im reiner 

Reane 00. viufen in oße 

Schmechel & Nosner, 
Petrikauer 100 u. Filiale 100. J 

Das sSchuhwarenlager 
von 

J. Windmann 
hergeſtellten Sch nhen. 

Beſonders groß iſt das Lager an Leinwaund⸗ und Sommerſchuhen. 
J Kleinverkauf. 
Telephon 12- 23. Petrikauer Strafze 35 Telephon 12-23. 

Wahrend der Mittagszeit von 123 Uhr geſchloſſen. 2200 

Zzweiteilige ⸗ 

—IEAILDV 
— in allen Dimenſionen 

bis zu 5 m Durchmeſſer und 500 mm Brete für jede 
gewunſchte Krafiühertragung liefert in jeder Venge 

Cipniker Holzinduſtrie 
Biala bei Bichitz, 

Nomorowitæer Strabe æB. Tol. 81. 
bpezialſabritation von Holzriemen - bcheiben und Asdellc 
Großtes und leiftungsfahigſtes Unternehmen dieſer 
Art in Polen. — Tagesproduktion über 100 Scheiben. 

Kondarvengloſe Pieiſe. —W 

„Tygodnik dostaw“ — Lemberg 
bereitet pachsſstehende 

Die Sondernummer 
u Sondernummern vor: pPrzomyst Zolaꝛny 

Magazin für Damen⸗Maäntel 

8 ALTER. Petrikauer 68, 
u pPolseeé“ 
or schoint 
im Moi Die Sonder nummor 4— 

Przemyst Drzeawny 
der Mueſen engluſchen und Wirner Modelle 
ſen Gon vit. 8560 bis det. o 000) 

iedeno ein erſoffen, —— 

—8 fur die Sommerſaiſon ã 

zu Konkurrenzprei⸗ 

ufallurwaren uad 

Jv polsce“ 4 
—X t die Sſendornummor von 

den Xurorien u. Som- 
4 —8 

ir. 212 

8 2 —— 
9 J 

⸗ X 
d 23 

wiſhl don ——— —— 

ins⸗ und aus 

pPõößzwarengeẽ 
— 

gegen deilza 
—— 

BvHerren⸗Huũte 
—— 

haib und vertolseite Anzeigen 20 —R . 
— . önhplichen Tarifprejsen, ohne — 

ιιιιννι S 
2a⸗ Vexrlagsgasellsghaft des .Tygodol gostau“ 

αα y Bet itauer Stroſze 20 Telephon 1328. 

J J J 

J morfrisehon in Polon 
Pvr diese Sondernummern werdoen ganæ- 

— 

Laomborg, clothi-Strasao 206. Tol. 260 

von oha. Anfchiat ſont wore weß ſzelreſe!i reicte 8 a u 
—AEXXV —— I 76. igefteut naße 47, Abernimmt wig fruübter: Stuck- ung ttarbele für Zeillanten. Hol 7*8 — —— dad u Meya ãturen. —* iren 38 *2 * Diuteiwãnde, Nabiharbeite 

J in Oerbindung 2u treten, die ſich mit Iniereſſe mit F 

KReklame wird 2ugeſichert. 

Behufs Errichtung eines 4 
berſanu· depote 

Iuchen wir mit einer angeſehenen Apotheke in Poten I 
J dem verſande unſerer mittel an Private befaſſen 
J wuͤrde. Dieſelben · ſind bekannt und begehrt. Eine 
J Unterſtützung mit ausreichender und 2Zzugkräftiger 

Chem.pharm. Fabrik 

dc. mod. H. Seomann, s. m. . u. I. 
¶ mmer feld, æ. p. — 

Vertaufe gegen Ratenzahlung 
e e e 

9 ιιο‘ α, ιιιναισ- e 
206Db. c . Gice, Ferp. νοαX4α 

5 E 5* ——— AX75EAIECCIIXN sñ ——— 

2 herrſchaſtliche Garten· nud Waner 

Sommermohnuiqhen, 
5 Minuten von' der Haltoſteue Wolfowtka entfernt. 
ſofort u dermieten: Wo, ſagt die Seſchaſtsit. d. Bl. 

— — — — * 

Audothhkeiten 

W 

—* —8 X 
in fauberem hauſe, Zentrum der Stadt, zu mielen R* 

* „— * * —— 55 — C. Grünbaum, 
7 Ar — —— AM. Prieneuer Sczege NUr. 38. 
aen Fe 11 .56 4. 2 SDie guma cribitu aα Jabre leos 

FJ— —— * 35 — 
Gchr. Echwar — ojny, hat ftet * I vauhdige, ſowie Hart ** —* — mnd xXaufe ſür 

net —— —* —— ſow e Zement, Teer uhd Dachpoppe liefert in Srin vien wsid Perlen, bunfu 
— 5 — —— —— roßen Mengen Sz. Besger, Kontot: Zgierſtaſtr. —— — — 

Aos LNr. *0. Egere Geleiſe: Konftantinerſte. 121. —— ñnte of 
ſofort ebentl. ſpater. Angebete unter . B.nan F 
Geſchãͤftsſielle dieſes Blattes erbeten. , .5 263 — 

— 

⸗ J 
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Lodzer Freie Prefſe — Somntag den 2 

FSahn 

ereins ſind höfl. eingeladen. 
NB. dDie Fahnenweihe vormittags findet bei jeder Witterung ſtatt 

Turnverein „Eiche“. 
Am 2. Pfiugſtfeiertag den 5. Juni d. 

Großes Gartenfeſt 
mit turneriſchen Vorführungen unter Beteiligung aller Sport- und Turnvereine Polens und 

Mitwirkung einiger Geſaungvereine. 
C * 7 fAlle Sport· Turn⸗ und GSeſangvereine ſowie Gönner und Freunde 

anz eo 

—J— 
— 

enweihe! 
Programm: h) Erſten Felertag nachmittags: Kommers im Vereinslokale. Alexandrowſka 128. 

2) zweiten Felerlag, um Uhr morgens: Empfang der Delegierten. 
Punkt VU, Uhr Eusmarſch nach den Gotleshäuſern zur Fahnenweihe. 

9 NHachm. um 2 Uhr: HRusmarſch nach dem häuslerſchen Park (Radogoszcz). 

8. Mai 1922 

gezeichnete 

Von 8 bis 12 Uhr Konzert 

Die Verwaltung Canz 

unter der Leitung des Kapellmeiſters des 331. Kaniswer Schühen⸗ 
Kegiments, Herrn Adamezuk ſowie des genannten Quartetts. 

— — 
empfiehlt in ſeinem angenehmen Garten, Gemüſeſpeiſen ſowie zrüh⸗ 
ſtücke, Mittage, Veſper, Abendbrote. Abwechſelnd ſpielen zwei aus 

Orcheſter Nachmittags von 5bis hr läglich Fire 
— �— — � � � — — Hmmel mit Beteiligung eines Petersburger Quartetts. 
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Exrsſtclassiges diplomierfes herren schneider Nelier 

Der Hhöhepunkt der Woche des Roten KXreures 
derbringt den Sonntiag, den 28. Mai, 

im ſPoniatowſkipark!!! 

—7 — ſundlotteciell 
(Tombola) 

Beginn um 3 Yhr nachmittags 

Es ſind zu gewinnen: Eine Ziege eine Kuhb, ⸗in 
Ferkel, ein Bauer mit Huͤhnern, ein Sack Nehl 

Herxrenſtoffe, Koſtüime, Bluſen Kleidern afw. Tiſch 
und Handtücher, Lebensmittel, verſchiedene Galan⸗ 
teriewaren, kosmetiſche Artikel, Leder für Schuh⸗ 
werk und andere wertvolle Pfander 
Eintritiskarten ſind im Bureau des Roten Kreuzes 

Eetrikauerftr. o0) und in den Geſchäften der Herren Arno 
etel (Setrxikauer 167), Oftrowſki Petrikauer 66 Wolft 

Betriauer 8) und bei Promien (Petritauer 819 ſowie am 
Tage des Feftes am pParkeingang zu daben 

— 

Lodzen Momereſmneren 
Am 10. Juni ſindet die 

ordentliche 

— V 
im Lolale des Schul⸗ und Bildungsvereins Betrikauer Straße 
Nr. As, um 5 Uhr im erften Termin bei ungenügender Betei⸗ 
Ugung um 8 Uhr ab. im 2. Termin ſtatt. 

Tagesordnung: 
L. Verleſung der prototolle der ordentlichen und außerordent⸗ 

Uchen Grneralverſammlung 
2. ericht. 

——— für 1920 und 1021. F 
S rhbohung der Mitglledsbeiträge und der Einſchreibegebühr. 8. — 
8. Anträge die 8 Tage vorher beim Borſtand eingereicht werden. 

Vm das Erſcheinen aller altiven und paſſiven Mit⸗ 
glieder bittet 
—X der Vorſtandb. 

Lodzer 

oeein Kraft —— —* 

5* ee en 0. Meal, ſindet 
in unſerem Lokale, Sienkiewicza 54, 
die vollige 

Monatsſitzung 
mu anſchliehendem geſelligen Beiſammenſein ſtatt. Begiun 
am 8 Uhr abends. 

Um zahlreiches und pünklliches Erſcheinen erſucht 
die Verwaltung. 

—* 
* 

—X 
ĩ Angehbot l een — 2* —2 3 —ãS mit 

Deſtilallon Keſtautant, bauerlohlfahrit, bpedition. 
Dieſes modern eingerichtete, an großem Eiſe abahnknolenpunkt 

Pomnereilens außerſt gůnſtig gelegene, mit großem Lager an daſtagen 
berſehene Unternehmen, modern eingerichtetes Eckhaus und hof mit 

fahrt nach zwei Straßen, iſt umſtändehalber verkãuflich. n⸗ 

2641 

von 

A. Rothert, 
Kosciuszko⸗Allee 21 

Aufnahmeprüfungen am 30. Mai und am 12. Juni 
Anmeldungen neuer Schülerinnen täglich von ⸗ 1 
Im nãchſten Schuljahre wird die 8. Klaſſe eröffnet. 

Das 6⸗kl. Deutſche Gymnaſium in Sompolno, Kr. 
Kolo ſucht für das nächſte Schuljahr einen akademiſch⸗ 
gebildeten 

Cehrer 
u. a. Fächer. Gehalt nach Uebereinkommen. Wohnun 
Beleuchtung und Beheizung frei 

Angebote an die Direktion 

— —— für — u. A—77 — 
1 45 Pe thileauere, te — 145 

v. Zahnan H. Prerus a 
plombisren zatter cuünstljehoe Zänns. u Lingetson 

eeeerelss Laut Taxe. wWau, 2248 
— IIc,,,,,,y,y y y ————————,,—,,——— —————————— 

* * Das chemiſche Laboratorium 
beim Verbande der Appreturen 1Ind Frbereien des Lodzer Bezirkg 

Lodz, Petrikauer Straße 84, 
ũbernimmt die Ausfübrung lämtlicher chemiſch⸗technt⸗ ſcher Analyſen æ n 

Egenturgeſchuft ſucht zum ſofortigen éintrin 
perfekte 

Stenotypiſtin 
ſür Deutſch und Polniſch. Offerten unter Stenotypiſtin 
an die Seſchäftsſtelle dieſes Blattes erbelen. 

Leiſtungsfähige deutſche 
Bleſweißſabrſk ſucht für Lodz und Umge⸗ 

bung gut eingeführlen 

Vertreter, 
der mit der Branche vertraut und bei der Kundſchaft beſtens 
eingeführt iſt. Zewerbungen unter F. 636 
an Kudolf Moſſe, Warſchau, Marsalkowska Siraße 120 
unter gleichzeitiger Aufg abe von Refereneen 2638 

7 Wir ſuchen für Lodz und den umliegenden Bezirk 
einen bei Ueberlandzentralen und ee 
beſtens eingeführten 

Vertreter 
für die durch uns hergeſtellten und vertriebenen elektro 
techniſchen Spezialartikel wie Elektromotoren, Tranu * 
formatsren, Kabel, Lettungen FJähler ufw 

Angebote mit Angabe von Referenzen fowie i Bedingungen erbeten an ſenen an ſenn 

Nordwerte Elektriz itäts⸗Geſellſchaft m. b. H 
Dangzig, St. Eliſab ethwau ꝝꝛ / 111. * 

buuligſte Iuſallanons⸗ Keparalut Decſin 
e e die Seſchane ſiete de bi ro 2540Fellilguer bir. Jul Geleet Petrilauer ht 

— 90fahrt aus al⸗ Spalialat Beleuchtungsanlagen mit eige⸗ 
ner Krafftation (Dynamo) —— —— —2 

—11— IVL und Aehon viagen Reparatur bon aller Art Mo⸗ 
— — ————— — * —5 — — 

——9 — * auf Lager allations⸗Material, 
146 Petrikauer Straße 146 v 

i Be Aus wahl von Glocken und — Mouteur jederzeit zur Verfügung.· W e i En aberzeugt Sie z643 
Ace Platieiſen Primus⸗ und Nauhthakocher * 

neidemaſchinen ſowie ſämtliche Artikel FZearſen⸗ uund ſcineee Aulagen zu mäßigen 
Preiſen. 

Ziegeſſttucke 
(Ziegelgrus) 

zu verkaufen Neurolicier Dampftiegelei. 
Otio Krauſe, Lod; Pabianicer Chauſſee 45 

Drehſtrommotor 
eiphafig, Far. ¶ B6. 5 7. S. 7a8 Touren, in tadelloſem 

Oelanlaffer Schienen ed. auch mit automatiſchem 
— u verkaufen. 2667 

26548 

a6656 

Hechſein ſonzet Ihel 
Mahagoniholz in Meſſinggarnitur und ein Fußharmo⸗ 
nmlum von Zimmermann und eine Klubſeſſelgarnitur 
Ceder) zu verlaufen zu beſichtigen bei Heinrich Scheer⸗ 
ſchmidt — Bialyſtol, Sienkiewicza 47. 2536 

Spargelder 
verzinſen wir 

bei taglicher Kundigung mit 9 
6wöõochentl. 
⸗ Vjã l * 180 

gkl. Mohengumnoſun 
2467 

2407 

ſür Catein 

EMBIEII Petrikauer dirasse 
E. Etags, Front), Gestent seit 18808). Telenhon i1s28, 

fuhrt erstklassige Ziult-und iitar-Arbeiten 
aus eigenem und anvertrautem Maperial aus. 

gzon dos Zunftmolstors J 

Bemorkung: Ronlurnerreisa 

ij Handelshaus 

BONISCLAMSKIG GOLDMAM 
LODZ 

Dampffabrit für chemiſche Artikel. 
Büro: Petrikauer Straße 139. Telephon 292. 
Lager: Konſtantiner Straße 100 Teleph. 830. 

(Eigener Bahnanſchluß) 
Empfiehlt waggon⸗ und tonnenweiſe: 

Oele: uuee Schmieren 
und andere Fett Tovotte“, 

Aſphalt Teer 

ſaphtha, benzin. Waſchſetſe i 
* 

Teichmann KMauch 
and. chemiſche Artikel. 

2424 

Elektrotechniſches Inſtallationsbüro und Reparatur- Werkſtätten 

Codz, Petrikauer Straße 240. 
Reparaturen von Elektromotoren, Dynamomaſchinen, 
Trausformatoren, Koch⸗ und Heizapparaten ſowie 
alle in das Fach ſchlagenden Arbeilſen. Prüfung von 
Blitzableitern, Juſtallativu von elektriſchen Licht⸗ und 

Kraftanlagen. lasi 
Lager von elettriſchen Inſtallativusmaterlalien 

— — XX—CCCC ————— ———7— — 
V. IVIRSII, Ikt-bes 

Fabrik für Draht und Drahterzeugniſſe 
Krakau, Podgorze 

Maſſenyroſuktlon von draht und drahlerzeugnſen 
l. Drähte. 

Drähte, eiſerne, harte, gebrannte, verzinkte, verkupferte. 
Draht, elaſtiſcher, harler und galvaniſierter. 
Draht für Telegraphen⸗ und Telephonleitungen. 
Stacheldrãähte gewöhnliche und verzinkle. 

U. Drahterzeugniſſe 
Geflochtene Drahtzäunec, Drahtnehe zum Schutze von Transmiſſions- 

riemen, Maſchinen, Treppen, Dachfenſtern uſw. 
Drahtharfen (netzartige) für Kes, Kohle, Steine, Drahtfußmatten. 
Drahtgewebe. 
Matratzen aus elaſtiſchem Draht in eiſernen Rahmen. 

III. Erzeugniſſe aus Draht und Eiſen. 
Vollſtäudige Zäune für Plähe, Parks Blumenbeete 

orten und Pförtchen aus Eiſenblech, geflochtene uſw. 
ernes Dach Feuſter⸗ und Frühbeete⸗Geflecht. 

Möbel, gewoͤhnliche, eiſerne fur Spitäler, Kaſernen, Baracken uſw. 
Fachmänniſche Katſchlãäge, Koſtenanſchläge uſw. unenlgelllich. 

RRXXXXMXιν 

Dachdederel und Aſpphaltlerungsgeſchoft ſowle gen ⸗ und Golantetie Nemnerel 

von Jan Macinski, Lodz / Seunatorſka 18 (eig. daus) J 
S gegr. im Jahre 19813, 

bertimmt jeglicher Art Dachbedeckun⸗ — mit Pappe, Blech. Dachziegelu⸗ 

grs 

—VXXX——— 

— AIe«—,«——»——,,!eeeeee,eee,,,,,—————— 

u ſ.w., Aſphaltarbeiten, Aſphalt unter 
arkettfuſſbo den, Dachauſtrich und 

Reparaturen alter 
WM Pappbächer ſowie 

¶lem nuer arbe iten 
fuür Fabriksbedarf. 

do 

Stib Krauſe, Lodz, Pabianicet Chaufſee 45. 
Deutſche Senoſen ſcwaſtsvark in 

Lodz je Koeciuszli 45/47. 
Peien 

— 

—4 5 

** 

——— ——————22— 

—— 

— —3?77* 
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8* alle 
wahrſagende Kuchuck, der den Backfiſhen6 55 ahnt wann ſie hochzeit ſeiern werden die horatvo 

loanftfiötende Amfei, der hämmernde Inn, di⸗ 

Un 
158 So leicht in ihnen ums herze. 
Der 

Ax. 128 Lodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 28. Mai 1028 

fmatomiſch- pathologiſches Muſeum 
taͤglich von 10 uͤhr vormillags bis 11 Uhr abends geöffnet. 
u A n l Aes Qegieinianasatea 34. 2563 

ASel das Gehöft des Zaſac und begab ſich zu 
defſen Nachbar Pyria, dem er bdie Much beſchla 
wollie. Von dieſem Ausgang kehrte Ainſel nicht 
wmehr zuruck. 

Die Ermitlelungen ergaben, daß Amſel am be⸗ 
ſagten Tage iaiſachuͤc bei pyhria war. Um uhr 

wurde er von dem Einwohner des Dorfes 
Kowalczut auf dem Wege zum Gehöft des Zaſge 
geſehen. Weiter wurde feſtgeftellt, daß am 14 Ma 
in der Wohnung des Zajge ein Sireit zwiſchen 
Amſel und dem Einwohner des Dorfes Kuna flatl⸗ 
gefunden. Amſel hatle Kuna nämlich in Verdacht, 
daß dieſer ihm waͤhrend des Schlafes 10 000 Mk 
— — echalb weigerte er ſich ihm die 

rechnung zu btzahlen. Im Verlaufe dee 
Streiles ſagle Kung, daß Amſel am laugſten 
Milchpächter geweſen ſei. Zajac, dar einen Rache⸗ 
alt von ſellen Kunas befürchtete, bat Amſel mit 
einem Sohne zu Kuna zu gehen, um den Streit 

zu ſchlichten. Amſel begab ſich darauf mit dem 
hungen Zojae zu Kung Kuno nahm das Milch 
geld entgegen worauf er Amſel aus dem Hauſe 
wies, den jungen Zajac aber, weil er ſich dazu 
her gab, Zeuge eines Juden zu ſein, verpruͤgelte. 

Auf Grund dieſer Ermittelungen wurde eine 
größere Anzahl von Dorfeinwohnern aufgefordert, 
zuſammen mit der Polizei die Umgegend och Am— 
ſel zu durchſuchen. Den gemeinſamen Bemthun 
gen gelang es, am 23. Mai die Leiche des exmor— 
deten Amſel in einem Kornfelde uu finden. 

Kung, der verdächtigt wird, den Mord began⸗ 
gen zu haben, wurde verhafiet. bip. 

Ein Fall von pielen. Nach Ausbruch 
des Krieges verließ Herr Dimitrij Peterſilge 
wohnhaft in der dakontnaftraße 80, mit pielen 
FZollegen als ruſſiſcher Staatz beamter Lodz. Seine 
Wohnung ſchloß er ab und übergab den Schlüſſel 
der Wiruͤn des Haufes. Im Jahre 19190 kehrte 
Saus Rußland zurück. Inzwiſchen war in ſeine 
Vohnung eine gewiſſe Eizbieta Bronowſta mit 
hret Tochter Helena eingezogen. Die Möbel wa⸗ 

n in da veiſchloſſenen Zinmern unlergebracht. 
Die Schaſſel von dieſen zimmern wurden derrn 
Velerſige von der Wirun eingehaͤndigt. Um der 
Beſchlagnahme der Wohnung zu entgehen, da Herr 
Peier ilge andig in Warſchau wohnie, bot er He⸗ 
ena auch die zwei verſchloſſenen Zimmer zur Be⸗ 
uungung an. Die Miele bezahlte Herr Peterſilge, 
Sahrend die Bronow ſeis dafur die Obhut über die 

hnung übernehmen ſollten. Im Jahre 1921 
luchte die Schwefter des Herrn Peiterfilge die 
* ung. Irl Pelerſilge war ſehr erſtaunt, als 

bemerite, dah da ier die Setien, die uhr 
and andere Geenaneeel Wehnung ſohlten 

ie ſich herauoſle ie hatte Helena Bronowſta die 
Sachen veeen d ſich dann aus dem Slaube 
Ewacht. De bon den Vorfall vbenachrichtigte 
Volhe eilleß gegen Helena Bronowſtã. einen Stechrief. Im Juli vorigen Jahres ftellie fich 

elena Bronowſka freiwilüg dem Gericht. 
Vor dem Lodzer Bezukogericht ſagte Helena 

Bronowſta us daß ſie die Rebelſtücke von Pe 
berſilge geſchenterhallen habe. Das Gericht 
dar edoch anderer Meinung und verurteilte ſie zu 

Monkaten Gefänguig. Auf Grund der 
Amnefue wurde ihr die — der Stꝛafe erlaſſen 
Ferner wurde ha ein dreähriger Sutafaufſchub 
gewãhrt. Ehhbieta Bronowſta wurde zu 8 Mona⸗ 
ten Gefängnis berurieill. Infolge des Amneſtie⸗ 
erlaſſes wurde ihr die Sitafe erlaſſen. bp. 

Spenden 

ãͤbermintenn worben, ſar die vir den Spen een im 
Ramen der vededien herüchl dmen 

Für die Wolgadeutſchen: von Herra 
A. E. K. 1000 Rooο V. α eαG. 

Fär den Tuſſiſchene Krüäppelin 
e pro iſt vaß e Mark 1000 von Oie 
Sigert und Iooo n bon Oetar v n den di herigen odd on. ufaͤmmen 4000 Mart. 

Glüuck 
Der Mai iſt erwacht Und mit ihm „alle 

Die fluchtgbeſchwingte Schwulbe, 

Wuigin der gefiederten Sänger, die NHachtigall und 
Ile die andern groß und kiein. die erde hat 
delgean nd ſchee dem ong me we 
Inder die Bimen ot und weiß und gelb und 
33 zur Begrußung entgegen. I wunderbarem 
nge prangen Buſch und Baum Und die 
— sonne lãchelt vom —— —IF 
ns und aues Idiſche herab und Ven ſie bend⸗ 

ſcheide Ader worgeſ⸗ wiederkehtt chailen 
erhabene Abſchede Ind veg Ußungsweiſen 

d die menſchen fuhlen ſich ſo heuer, 
ze. Die Liebe ſich Liebenden wird doppelt ſuß und — 

Haß der aſſenden muß ſich oft vor der Alumfaſſenden Llebe der Muliter· Ratur und ihres 
Schöpfers derſchant in des hetgens ietzen ver⸗ 
orgenſten Winkel verkriechen . Nur Ciebe 

dur Sluck mag der mai kennen. Und doppeli 
Dwer wird einem menſchenkinde in diefem 

Wonnemonde der Abſchied von der Welt, wenn 

fnatomiſch⸗ pathologiſches Muſeum 
taglich von 10 uͤh — — — rvormittags bis 11 Uhr abends geöffnet. 
V n Am i e enis imianas treae 24. 25 

z Angehörigen, unſeres Volzes und durch 
—9 u 

beseitigt 

BSfinguen 2. armbicken 3* 
Buben twurde. noch 
Noch e kIHafſen die vernarbien Wunden der 

e anenden vaume auf dem ohnebies florag 
zu raten. radikal 

stul ce 
Heute und RvZ⸗ J im 

ſeidee Lee riete 20 Solo⸗Atraktionen es und Gr 

5 donme mene 

J— — 

romo Oro Netamorphose. 

arry Bochor, phänomen ameritaniſcher — 
Sanree inn des unmn Uthr abende seginn der Borftellungen um 

hr abendo Beginn der affe von 6 Uhr nachm. VDa 

— 
4 

—Aã7 — Vorſtellungen J 
dewſti (die Lieblinge ded Publitums). 

adſahrer — Oumor, Geſang, Taͤnge, 

Bufett iſt bereits tätig. 

er nicht in der hofſfnung ſterben kann, daß unſer 
Mai nur ein ſchwacher Abglanz des ewigen 
Wonnemondes der Sefilde der Seligen ſein kann. 
Nut Liebe, nur Slück kennt der Mai, Fügt ſich 
das Wörtichen G hück nicht ganz von ſelber zu 
der Liebe hinzu? Wahrlich, der Mai lehrk es 
uns kein Slück ohne Liebe! 

Du jagſt dem Slücke nach, liebe Seele, früh 
und ſpät, Und nicht du allein. Millionen Men— 
ſchen mit dir. Alte und Junge, Selehrte und 
Ungelehrte, Reiche und Arme, Weiße und Farbige, 
GSlaubige und Ungläubige, Männer und Frauen 
und Zungfrauen und Zunglinge. Ellle, Alle ren- 
nen dem Slücke nach, das ſich nur von 
wenigen ergreifen läßt. Siehe, der Mai verrät 
dir ein Seheimnis, wie du zum Slücke kommen 
kannſt: Durch Liebe! Verbreitete Maienſtimmung 
um dich, ſei deinen Brüdern ein Quell der Liebe 
und du wirſt glücklich ſein 

Du, der du ein goldblaues Mädchen an 
deine Bruſt drücken darfſt, ſchenk ihm Liebe, 
Liebe; ſei ihm ein wonneſpendender Mai. Du, 
dem eine ergebene Gatin, ein fürſorgender Lebens⸗ 
gefahrte zur Seite ſtehen, habt Maienſtimmung 
für einander übrig: freundlichen Sonnenſchein, 
ein wetteiferndes Blühen des Entgegenkommens 
und den Nachtigallenſang der Liebe! Du, der du 
dein eigen Fleiſch und Blut verjüngt vor dir und 
um dich ſpielen, ſchaffen ſiehſt, bei deiner Seelen 
GSluckſeligkeit, habe Maienſtimmung für ſie im 
Herzen: Sonnenſchein und Liebe: Und du, was 
ſtehſt du ſo traurig beiſeite, wo alles lacht und 
bluht, im Wonnemonat Mar? — Du biſt einſam, 
du haſt Remand, für den du zum Mai werden 

Koönnteſt? Oeffne deine Hugen! Du haſt ja 
dein ganzes Volk, das blau⸗goldene, welches den 
Stempel des Himmels an ſich trägt! Ihm werde 
an deinem Teile zum Mai! Ihm ſchenke deine 
ganze Lebe, ihm ungeteilt. Kannſt du ihm nicht 
Sonne ſein icht Nachtigallenſang noch Emſel⸗ 
ſchlag, micht Blumenduft noch Zephyrkuß, nicht 

aiengewitterſymphonie — nur nicht verzagt: 
gehe hinaus in die Maiennatur und ſieh dich mit 
offenen Augen um. Du wirſt kleine, allerkleinſte 
Geſchöpfchen verſchiedenſter Art wahrnehmen, di⸗ 
auch hren Teu ur Herrlichkeit des Königs Mai 
beiſteuern. So kannſt auch du, wer du nicht 
ſeiſt, an deinem Teile mitbeitragen, daß unſerm 
Volke der Mai anbreche, das Zeitalter der Liebe, 

dieſe Hbheuluft nicht bekemmen würde? Oder, 
Werle dieſer Muſiler weniger uganglich 

und verſtaͤndlich wären ? In beiden Kirchemon 
zerten bot man uns an Vokalwerlen gute Durch⸗ 
ſchninsmuſik, die nirgends gemütd erſchütternd 
oder atembekllemmend wirlte. Ich erwähnte 
bereits Werle von Grell und Birnbacher— 

Weinberger, Holwede und Goepfart. 
Herr Birnbacher-Lange erwies ſich als 
ein außerordentlich üchtiger Chordirigent. Ein⸗ 
ſäthe und rhy hmiſche Pröziſion waren tadellos, 
der Vortrag lebendig und ausdruckavoll. Viel⸗ 
leicht häcten die dynamiſchen Konträfte noch 
ſchärfer heraudgearbeutet werden ſollen. Es war 
aber jedenfalls ein gut Stück künſtleriſcher Arbeit 
und man darf aufrichtig hoffen, daß wir Herrn 
Birnbacher Lange noch öfters an dieſer 
Stelle werden wirlen ſehen. Er möge ſich ruhig 
auch größere Aufgaben ſlecken, denen ſeine künft 
leriſche Perſonlichken ſichen ich gewachſen ſein wird. 

VDr. Deoh. 

Im Bund der Menſchen in Berlin ſprach 
am Dienſtag, den 23. Mai, Chefredakteur und 
Schriftſleler Helm ich Zĩ mmer manun (GErüher 
Lody) uͤber ‚Das Reich des Menſchen“. 

700 Jahrfeior der Univerfität Padua. 
Die auberuhmte Uniberſität Padua, unter den 
Hochſchulen der Rengaiſſance eine der meiftgefelerten 
und fuͤr die deuiſchen Italieafahrer des Fruhhu 
manismus einn der Mitielpunti, begeht in dieſem 
Mongat das geſt ihres 7001ährtzen Beſtehend 

Vereine u. Verſammlungen. 
Deutſcher Sehrarverein. Die für Frei⸗ 

mußte wegen allzu geringer Beteiligung auf 
Montag, den 29. d. M. 8 Uhr abends verlegt 
werden. Da wichtige Angelegenheiten auf de 
Tages orbnung ſtehen wird um recht jahlreiche 
und punttliches Erſcheinen gebeten 

Wi on ats ver ſammlung des VWerelns 

Monais berſa amlung des obengenannten Berein 
findet am Munwoch, den 31. Mal, n der Auld 

des Glückes 
FHehmen wir daher die Predigt, die der Mai 

uns hält — es iſt keine trockene Kanzelrede — 
tief zu herzen. Laſſet uns Liehe üben im Kreiſe 

an der Menſchheit und das Slüuck, das 

en durch ſeinen Kuß zu tinem Mailenſpazier- 
gange auf blumiger Au geſtallen. 
—— J. Will. 

Kunfund Wiſſen. 
Zas weite Kirchenkonzert in der St. Das Woeltq⸗ ———— ß 8 do⸗ 

hret in Tresden Ter von Heirn Buan, 
— e r e Satz zuͤchnet ſich durch 

— —88 en und Knapyheit der 

n laßt, ſondern 
Wieben wird. — Das Requiem von Pobp er inlereſſtert 
ducch die Beſe 
dara ag ſiuece vuutle Klangſarbe. 
Nun eln ges aͤber die Chordatbietungen. Ich 

betam neulich ein Berliner Blatt zu Geſicht, in 
dem über ein Konzer des Wiener Männergeſang 
vereins referſert wurde Auf dem Progzamm 
ges Feftdonzerres glänzten die Namen Beetho 
deng Schuberts. Schumanns und anderer bedeu⸗ 

—94 Vielbegehrie, ude uns neigen und unſer be ſimd nachftehende Spenden zur Weitergabe Leb s ſer 

abiakies. Vorirag in Denrſchen 

nn ade n da 

hung (GCenn uud Orgehy unß die 

des Deutſchen Oymnaſiums ſtait. Außer Be 
richten über die Tätigken des Vereing iſt ein 
teichhaluges Unterai pro tanm vorgeſehen, 
mit dem pünktlich Uhe begbanen werden wird. 
Vigheder und Gönner bes Gereins ſind herzlich 
willtommen. 

Lodzer Turnuverein raft“. Montag, 
den 29. Nai, um 8 Uhr abends, hält der oben⸗ 
genanme Verein im eigenen Lolale die Monats 
verſammlung ſeiner Muglieder ab, mit anſchlie⸗ 
ßeadem gemütuichem Beuammenſein. Um zahl 
reiches Erſcheinen der Mitglieder wird gebeten. 

Neuer Verein. Es wird uns geſchrieben 
daß heute, um 11 Uhr vormitta um Lolkale 
der jüdiſchen Weinain 
niſat ſonsverſammlung zůr Begrundung einer G 
Welt zur Elfeleiftung an Geiftestranke flatt⸗ 

— 

Aus dem neiche. 
Gymnaſtun. An— eg den 30. d. M. 

8. in Lodʒ wei⸗ 
3 * —3 Vortrãge 

erall das te Imereſſe erwecken, im hiefigen Deutſchen w en beſ 
Aumeriia und e de 

Lanuge. Es kommen noch hinzu Lieder vonnf 

tag⸗ den 26. d. M. augeſetzte Volloerſammiung 

deutſchſprechender Katholiken. Die übliche 

bie deg⸗ 

—— — —VV— 3 

100 ue angepflauzie Wie nimmung 
wie en urtt voch ei uesacker unie 
wuhen Wie kahl, wi 
uud ot N dagegen eine Staue die keinen Baus 
weiſt Auch die durch ruchloſe Haude vor einen 
abgehauene Luthereiche ſollie ſoforl burch 10 
erſegt werden. � �—— ————— 

Kurze gelegraphiſche meldunge 
Der Danziger Senat wandte ſich an di 

niſche Regierung mit dem Autrag weitere 
hanolungen übder den Wirtſchaftsvertrag oom — 
Oktober 1021 einzuleiten ———— 

Ver deutſche Boijaſter in den Vereinigten 
Staaren, Wiedfelo, uberreichte dem ent 
Harding ſein Beglaubigunge ſchreiben. — 

Wahrend der lehten engliſch iriſchen An 
der enguſche General Hudhins (Siggins 
allen. * 

Letyte NRuchtichten. 
Schöne Ausfichten. — 

Kattowiß, 27. Mai. (A. W) Die Be— 
ſmme“ berichtet, daß die polniſchen Arbeiteee 
Kattowiß die deutſchen Arbeiter auſgefordert 
Kattowitz zu verlaſſen. 

Maſtregerungen und ESutlaſſungen 
ta Poſen. * 

Warſchau, 27 Mat. (Pat.) Im Zuſe 
menhange mit den Ueberſallen wagrend de — 
gung der Witoe⸗Parreir in Poſen hat der I 
muiſter die Einleilung des Oiſzipuuaroerſa 
und Amisentſezungen gegen oie Schuldigen 
geordnet. Folgende Perſonen wurden von der 
Strafe betroffen: Staron Grodz i, Polijze⸗ 
dommandant VBrawinczyt, Obertommiſſar 
Kulanſufti, Aſppirant Cieslinſti und Obertommiſ- 
ſar Smarzewjti. 
Die Eholera in Weostau aud Petersburg. 

Vosktau, 27. Man. GPat.) In Mos⸗ 
ra u iſt die Cholera ausgebrohen. Bisher dur⸗ 
den 27 FJälle notiert. Ju Petersburg ind 
geichfalls Cholerafalle norert worden. — 5 — 
— XI—,,,,,�0y0y——e,,,,,.,—e.ree———7—7 

Kirchliche Nachrichten. 
Napelle der eb aluth · Aiakaniſſeruuſacit 

—A id uhr Sounntag Eraudi 
* Katechismusi dienſt. Nachmutags 5 Uhr 7* 53 

Briefkaſten. 
O 8 16. Serr Or. v B.iſt zutzeit verreiſt 

Rach ſeiner Ruatehr verden wir Ihre Aufrage be— 
kaſeccß. 

Olniacus Br·oo. 
— J 165 Warsopu n. 

Uilionow ka — — —V 
Aſ pros Prubr. d. Bodonxroditgeos. * 

t. 100 Bbl. — 2 — 
4, pros. Pſdbr. d. Bodonkroditges. 22 

t. 00 M. 646.26 
6pros.Obl.d.Stadt Varsohau 227 

Valuten 
Pollars 4000.· 40 40 
Eranc. Feanxe 370 

Deutsehs Mark 1418.90 6 
J Ohleo Ks;: 

Bolglon 341. 841. ho 
Borlin 13. 86 12. 95 18 90 
Daneig 13.95 13.921. 
Londoũ 184200 16180 
Now--orx 460 * 
Paris 471374 25.372 60 
krag 76 66 78 75 
—QXBCI 
Wilen 41539. 95.40 26 
Italion 214 * 

Axtlea: 
Lreditbanx 1—5. nmn 

6. — Westhbanx 14 Emiss 3 
Warden des a etertabr Wodd 32500380 
Xohlengese ilachatt J — 
Lpop 
ARreer Wor xo 

dexi — g 4 bovloe 
im dow J 

* rtoustkt 

fU: fur politik: hu go Wiec 

tender Kompoviften. Glaubt man etwa, daß uns 

reß 
* —* fur Lokales und den übrigen unpolin Dizezing. —V—— 33*4 ſchutt — . reg “ —* 

die —A — — ebler⸗ —— —— oder dree pre — 
han de ul Den Berichterſtater ſteht das Bild der Leiter Dr. Eduardev. ßBehrens J 
553238— — — — 3738 2—— 33558 *8 — “J—* — 77322 28 

— —— ** —8 3. — * — 32 

J — 3 5 —2 4 5 44 7 7 8 * — 

1 — * 3 — 577 — A3 3 —— — s*8 33* e 8 53 23 
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—— eherſaut en vi 7— Vawandlen, dachn und —e wit am ——— 
den 26. Mai, mein miggelieb ler Galle unſer cuier Vater, Schwiegervater, Ereßnatec Bruder, 

iſchmann 
— D * 

im Auer von — Iehren 9 oer em Lei —* entſchlafen iſt. Die Beerdigun 3 des teuren 
e eimgegangenen findet heute den 28 Mai, Uhr nachmittags von der Leichenhalle des 

— — V3 —— — aun au auf dem neuen evangeliſchen Friedhofe in 

Die tieftrauernden Ginterbliebenen. 
ν 

I ſchine ſchreibt, ſucht ver ſofort Ang als Kontoriftin Geſl. 
Ohfferten unter I K.“ an die Geſchftsſtelle dfs. Bi. 2571 

Zu erfahren bei Herrn A. Farber, Sredniaſtr. Nr. 18. 

Nachruf. 

m Freitag, den 26. d. Mis. verſchied nach ſchwerem Leiden unſer lieber Kollege, 
der Saalmeiſter 

zerr Eduard Sleiſchmann 
im Elter von 50 Jahren. 

Wir verlieren in dem zu früh Dahingeſchiedenen einen liebebollen Mitarbeiter, 
deſſen Andenken wir ſtets in Ehren halten werden. 

Die Meiſter und Angefſtellten 
der Akt. Geſ. B. Freidenberg. 

iodt per ſofort abzugeben. Keflektanten belieben 

Näheres zu erfahren Gdaðſſka 66, beim Wirt. 2578 

die auf der Maſchine zu nahen ſn dauery de Stellung mit 

perſteht. kann ſich melden ber Zoergarmner Ginbrod Pan 

—— — — Lodzer Freie Preſſe — Sonntag, den 28. Mai 1822 

2 9 — ſelvſta andige 

erkuuferannen) 
— I ucht. Näheres bei 5. Pfeffer, Pean Straße Nir. 91 

von — *— Uhr vormittags. 2 

Nunges igente⸗ 

Srãulein 
welche? mit ſämtlichen raue vertrau? ift ſowie Ma⸗ 

Bau⸗Jugenieur 
für Tief⸗ 9— Hochbau 
Abernimmt Konſtruktionen uud 
Ausführungen in Betou u 
Sifenberonbauten eder Art. 
Angebole unter ifenbeton 78 
an die Gefchäften d vil 1 

Für Appreturen 
zu ne ee ieind Trockenmaſchine mit 
zwei dicken Kupferwalzen Länge der Walzen: 21/,, Meter. 

auch Dreheecnge f. 

Ahtige hendeehe ⸗/ —Eäää Ve ka 95. 

Fur ein Manufakturgeſchäft oder Expeditionsburo 

Krontlokal, 
beſtehend aus zwei großen Zimmern, im n der 

õffenlen unter F. W. in der Seſchãftsſtelle dieſes 
Blattes niederzulegen. 2572 

Sommerwohnung 
in waldreicher, trockener Gegend, beſtehend aus einem 
Zimmer und Küche mit Möbeln, ſofort zu vermieten, 

Zuch⸗ 

Stellung 
als Maſchinift und Reparatur⸗ 
ſchloſſer in einem größexen 
Betriebe Bin mit ———— 
Reparaturarbeiten beſtens ver⸗ 
traut. Gefl. Off. unter Repe⸗ 
raturſchloſſer⸗ au die weſc —* 
ſtelle d. Bl. erbeten. 

—XR 
für Schürzen wird geſucht. 
Schürzen⸗ u. Wãſchegeſchãfl 
Brünn, Sredniaftraͤße 
Nr. 8, 3. Eingang, links 
Parterre. 2486 

Nhenmneſ 
7 Anfertigung von Soldatn 
waãſche werden ſofort geſug 
Andrtʒejaſtr. 20 W.IJ. —— 

frͤuleine brhat Hürner 
Wohnung. Zu erfragen bei 

Stricker innen 
und 

Näherinnen 
werden geſucht, 2666 

Gebr. Liſſowſti, Louiſenftr. 190. Juljanow. 2550 Petrikauer 92 bei Roſenberg 

— ——— —S—— 

7 

MDrama in 8 Epochen aufgebaut uach den wirklichen Erlebniſſen der Abenteun⸗ 
rerin Grãfiu Stanley. — In der Hauptrolle die bekannte ELLEM RICIVER. 

I. (ette) —— II. 
ei� 

die Abeneurerin aus Mone ſcarlo det —7 ler brain 
Drama in 6 Alten. 

— von — 8 — San⸗Sebaftian, Grenadien, — — ** —2 77* der — — um3 * —* * * um 9.45. 

** — XEEE———— — ——— —D — 

cehte Neuheiten b iunnn empfängt täglich ununterbro⸗ 
8 — Uhr — Sonn⸗ 

ſſet sSommer Suiſon ſ —X 
Seiden —E 

Soulards e eeeer 
Crepe Georgetes —F Creͤpe Marocainss Dr.s. Xanto: 

Crepe de Chine — — 
Voile in Deſſins — ——— * 

Swealters 
ken von 82 n. Jumpers e * van 66 

ſewie lucucioſe damenwee Wiener 
* 7 ktion mempfehlenlin atoßer cluswahl 

2216 Dr 

H. Babo vski 
laãltere) 

wadzka⸗Straße 26 

Schumacher 

* Pricinauer Saehe oo⸗ Telephon 8236 

F dertretung des Warenhauſes von 
J Benno —— —* Wien 

de 5 prpooct 

—E— And Maſſags 
von u. . vae 

von 44 ihe 2104 
— 7— . —E — irs — — 

—* und ——— 
2 

mpf. von 46 Ahr 

R Mmen. Bram 80 —— 

7* im Jeer 3 * bis 5 
Spez ũ zwe gemeinſamer Ausfluge Spezialarz fũr Of unt. FPosterostant αι 

Baut⸗, veneriſche udegtaw· bilet 10 Urx. 
Barn vrgan krauk hel iau Nr. 67722. 
Peludniowaſte 23 

SGuupfüngt von 101 u. 628 
VHDamen von 23331 

dr. med. U. Ccubicz 
—— * peziclar aut⸗ 
und —— —— 

Behandluug mit künſtl. Shenſonn e 
———— von 11 und v. — 

für Damen von 8. 

Zuſchneide ⸗ ——— 
Unterricht — 
Herren⸗ we Damen⸗ creme k 70 8 

Garderoben In allen Apotheken. Drogerien *4 
erleilt grundlich Pvarfümerien erhältlich. 191 

diei Zuſchnelder 
Geübte X. Srank, 

— — — perin 
Sortſelbtt werden —* kann ſich melden bel Nat⸗ 

— ——— —— Gluwna 7. 2 
ige 7* 

Wechſel 
— 7— zu 100 iubel 
o zu kochen zutgen kaun ſcheine werden als 

— —— 
Seltene Ein —F7— 

sgueuenrn... Eche Pucka, an der ⸗ Sammlung F haitefen⸗ der Igleteer dern 
bahn gelegen, iſt preiswert zu 

** uñ Bildern beſtehend *7* verkaufen. Zu erfragen bei N. 

*5*— A 

— Lagel 
großer Laden mit Zimmer 
u Küche ſowie allen Bequem⸗ 
lichleiten am belebteſten Blatze 
der Sadt ſofort zu verlaufen 
Raͤheres in der Kondilorei 
Krzyzanowſti, Gluwna 

ßorbmheſ 
a in xeicher Auswahl 7 und Za⸗ 
wadzka 1 beit . J. unsrt⸗ 

Zu verkaufen 

„I Rarhmoſchine 
für Stricwaren Zargowa 5 
bei Scheffel * Co. 

Ratenzahtung 
Geblumt md —S 

5* * en —— —2 — 
Kiliuſtiegys 40 1084 

Gidzewſta) * Wohn. 10. 
Moöbel2 

Kredenze —— Dittomanen; 
2*3 le, 83 und — mit Ma⸗ 
tratzen —e— und 
auberes zu verkanfen 
—— ——— 

erſudhen —— ue 
23 —— 

* Suchea 1 gu nd Seche im 
Abrolichen Teil der Stadt 
der Nähe der Aletſ 

aße gegen —e—— ittelung exwun —83 —I— verk Aerrraaan, Lode Glowna 
ſtrahe Ur. 25 im Manufakltur-⸗ 

Bl zu erfragen. waren · und Waſchegeſchaft. 2022 
Off. an die et 
unter „S. O. 

—* 

—VDDD——— 


